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franzöſiſcher Fiſchkutter „Emile Charlotte“;
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neue große U-Bootserfolge
gerlin, 30. April. Amtlich. Außer den im April bisher

ebenen UBootserfolgen ſind neuerdings im Kanal,
tiſchen Ozean und in der Nordſfee 112000
Handelsſchiffsraums durch unſere U-Boote

den vernichteten Schiffen befanden

im Atlan
Br.R. T.
rerſenkt worden. Unter
ſich u, a. folgende:

die bewaffneten engliſchen Dampfer „Gaith-
neß“ (3500 To.), tief beladen, „Goldcoaſt“ (4255 To.), mit Stück
gut von Weſtafrika nach Liverpool, „Barnton“ (1858 To.). La
dung Eiſenerz, im Geleitzug fahrend; engliſcher Dampfer
„Auriac“, engliſche Segler „Dalmation“, „Gracian“, „Erith“,
William Shepheard“, mit Kohlen, „Dantzig“ mit Pech, „Geul“

engliſchen Fiſcherfahrzeuge „Breadalbane“,
„Stork“, „Lord Chancellor“, „u. S. A.“, „Ramſes“, „John's
Jeyle“, „Jedburgh“, „Joevil“, „Sutterton“, „Rightingale“,
„Heurthe“, „Roy Denis“, „Nitham“, „Active“ und der bewaff

mit Teakholz, die

jete Fiſchdampfer „Whitby“;
der franzöſiſche Dampfer „Schel“ (2161 To.), mit

franzöſiſche Schunerbrigg „Aigle“ mit Roheiſen,

ein unbekannter portugieſiſcher Segler und portu-
gieſiſcher Motorſegler „Tres Mars“, Ladung Petroleum, Gaſolin
und Naphtalin;

ledung, ein tiefbeladener Dampfer im Geleitzug fahrend und

ein ſehr großer Dampfer von mindeſtens 12000
Zr, R.-To. mit 2 Schornſteinen, 2 Maſten, hohen Auf-

bauten, zwei langen Promenadendecken mit Kurs Le Havre
Portsmouth, von Zerſtörern begleitet. 1 Kapitän und 2 Mann
Geſchützbedienung wurden als Gefangene mitgebracht.

Zu den früheren Veröffentlichungen über U-Bootserfolge
ſind folgende Einzelheiten nachzutragen:

Der engliſche bewaffnete Dampfer „Nowena“ (3017 To.),
zit Lebensmitteln, die engliſchen Dampfer „Brankſome Hall“
(4262 To.), „Stretheona“ (1881 To.), mit Kohlen nach Frankreich,

Kapitän und 2 Maſchiniſten gefangen, „Queen Mary“ (5658 To.
„Tonhead“ (5911 To.), und zwei engliſche Dampfer unbekannten
Namens, davon einer mit 7500 To. Kohlen, engliſcher Segler
„Victoria“, Ladung Pech von London nach Cherbourg, die eng
liſchen Fiſchdampfer „Andremach“, „Caliban“, „Skerry“, „Fife
Neſe“, „Oſprey II.“, „Crown Prince“, „Lilian“, „Largo Bay“,
„Chingkiang“, „Mayfly“;

der franzöſiſe Segler „Gg. 29“;
belgiſcher Schlepper „Marcel“

Schlepp;

italieniſcher Dampfer „Domingo“ (2131 To.)
außerdem 12 un bekannte Schiffe, darunter 6 be-

waffnete Dampfer, ein Dampfer, Ladung anſcheinend Munition,
der im Eismeer verſenkt wurde, und zwei Segler.
Ein unbekannter Dampfer vom Ausſehen des engliſchen
Dampfers „Wellington“ wurde von einem UBoot mit Torpedo
angeſchoſſen, entkam aber in der Dunkelheit im Schutze von
zwei Zerſtörern.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Jnnerhalb des Sperrgebiets verſenkt
ZDerlin, 30. April. Nach Nachrichten aus Holland ſoll

die Beſatzung des verſenkten Dampfers „Amſteld yk“ behaup
tet haben, die Verſenkung wäre außerhalb des Sperrgebiets,
nämlich auf 52 Grad 26 Minuten Nordbreite und 4 Grad 10 Mi-
nuten Oſtlänge erfolgt.

Hierauf iſt zu erwidern, daß der Ort der Verſenkung
acht Seemeilen weſtlich von der öſtlichen Grenze des Sperr-
gebiets, alſo innerha b dieſes, gelegen iſt.

mit 2 Notorleichtern im

Eine „Reuter“-Kritik
Rotterdam, 80. April. Der „Nieuwe Rotterdamſche

Lourant“ übt folgende Kritik an den Berichten des
Reuterſchen Büros über die Kämpfe im Weſten:
g Den vermehrten Widerſtand der Deutſchen legt
euter als einen Erfolg für die Engländer aus,

ne aus der Hartnäckigkeit, womit die Deutſchen dem engliſchen
nariff begegnen, ſoll hervorgehen, daß die Deutſchen die Lage

als heikel betrachten. Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ be
merkt dazu weiter. die Lage würde Für die Deutſchen heikler
n der Erfolg für die Engländer gröbg ſein, wenn dieſe im
n wären, ihr Vorrücken trotz der Gegenangriffe radikaler

zuleven. Der a des dritten, großen Angriffs der
nder iſt tatſächlich äußerſt beſchränkt geblieben und hat ingangen Lage keine Veränderung von Sedeutung verurſacht.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 1. Mai.

Weſtlicher Kriegsſchauplah
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Bei Arras blieb die Kampftätigkeit der Artillerie

auf beiden Scarpe-Ufern wechſelnd ſtark.
Vorwärts unſerer Kampflinie bei St. Quentin

finden täglich kleine Gefechte unſerer Sicherungen mit den
Vortruppen der Gegner ſtatt. St. Quentin ſelbſt iſt oft
unter Feuer; geſtern erhielt die Kathedrale fünf Treffer.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz
An der Aisne, am Aisne--Marne- Kanal

und in der Champagne zwiſchen Sillery und der
Suippe-Niederung dauerte die Artillerieſchlacht
mit wenigen Unterbrechungen an zwiſchen Soiſſons
und Reims war ſie vor allem gegen Abend heftig.
Nachts bei Berry-au-Bac, am Brimont und öſt
lich von Courcy vorſtoßende Erkundungsabteilungen der
Franzoſen wurden zurückgeſchlagen.

Jn der Champagne ſteigerte ſich am Vormittag
das Feuer zu ſtundenlanger, ſtärkſter Wirkung. Bald nach
Mittag ſetzte zwiſchen Presnes und Auberive der
franzöſiſche Angriff ein. Friſche Diviſionen waren heran
geführt, um uns die Höhenſtellungen ſüdlich von Nauroy
und Morvonvilliers zu entreißen.

Truppen ge
wogenden Ringen ſind die dort kämpfenden badiſchen,
ſächſiſchen und brandenburgiſchen Regimenter in vollem
Beſitz ihrer Stellungen. Der Feind hat
ſchwere Verluſte erlitten.

Ein zweiter Angriff, abends ſüdlich von Nauroy
vorbrechend, vermochte an dem Mißerfolg nichts zu ändern.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nichts neues.
Geſtern wurden 22 feindliche Flugzeuge im

Luftkampf, drei durch Flugabwehrkanonen abge
ſchoſſen.

Drei unſerer Kampfeinſitzer griffen eine Gruppe von
fünf franzöſiſchen Feſſelballons nordweſtlich
von Reims an und brachten ſie ſämtlich brennend z um
Abſturz.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah
Jn mehreren Frontabſchnitten forderte ruſſiſches

Artilleriefeuer unſere Gegenwirkung heraus.
Mazedoniſche Front

Jm Cerna- Bogen und weſtlich des Wardar hat
in den letzten Tagen lebhafteres Feuer angehalten.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

General Petain franzöſiſcher Generalſtabschef
Bern, 30. April. Lyoner Blätter melden aus Paris: Jn

einer langen Sitzung des Miniſterrates wurde die Ernen-
nung Petains zum Generalſtabschef beſchloſſen,

Genf, 30. April. Die „Agence Havas“ beſtätigt die
Meldung von der Ernennung des Generals Petain zum
Generalſtabschef beim Kriegs miniſterium.

Bern, 30. April. Lyoner Blätter melden aus Paris:
Jn den Wandelgängen der Kammer verlautete geſtern nach
der Sitzung des Heeresausſchuſſes, in deren Verlauf der
Kriegsminiſter Painlevs und Unterſtaatsſekretär Hodard
Bericht über die letzten militäriſchen Operationen erſtatte-
ten, Dalbiez habe die Abſicht bekundet, die Regie-
rung darüber zu interpellieren. Dalbiez erklärte, die Jnterpellation ſei notwendig, da man das mili-
täriſche Problem in ſeiner Geſamtheit faßlich machen müſſe,
die Regierung müſſe ſich ſofort bei der Wiederaufnahme der
Parlamentsſitzungen über die militäriſche Lage und
die Weltlage ausſprechen. Das Parlament dürfe nicht
in Ungewißheit über die Ereigniſſe gelaſſen werden, die ſich
in Rußland, Jtalien, England, Amerika und Griechenland
abſpielten. Ueber die militäriſchen Operationen
werde die Regierung alle notwendigen Erklärungen ab
geben müſſen; er, Dalbiez, habe übrigens den Kriegs-
miniſter von ſeinen Abſichten bereits in Kenntnis geſetzt.
Die Lyoner Blätter heben hervor, daß der Miniſterrat in
ſeinen letzten, in kurzer Folge ſehr zahlreich anberaumten
Sitzungen ſich mit der Frage der Führung der letzten mili
täriſchen Operationen eingehend beſchäftigt habe. Ribot
hatte vorgeſtern abend eine einftündige Beſprechung mit
Nivelle.

rm iſt am zähen Widerſtand eucre
ſcheitert; nach hartem, hin- und her

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berlmer Schriftleitung:
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Schwere Niederlage der Franzoſen in der Champagne

Zum zweifährigen Gedenken
der Siegestage von Gorlice-Tarnow

Von Oberſt Jmmanuel.
Seit September 1914 dreht ſich die Hauptfrage des

Krieges auf ſämtlichen Schauplätzen, um die Möglich-
keit des Durchbruchs. Vor Beginn des Weltkrieges,
als man an einen Stellungskampf größten Maßſtabes noch
nicht dachte, wurde das allgemeine Urteil dahin zuſammen-
çgefaßt, daß ein Durchbruch im Zukunftskriege ſo gut wie
ausgeſchloſſen ſei. Man erblickte die Löſung im Bewegungs-
kampf, um den Feind, ſoweit es ſich durchführen ließ, in
der Front zu faſſen, hauptſächlich aber durch weitausholende
Umklammerung zu erdrücken. Dieſe Ausſicht war binfällig
geworden, als ſich eine ununterbrochene Front von Be
feſtigungen gebildet hatte. Die Umfaſſung war ansge-
ſchaltet, nur noch im frontalen Durchbruch lag das Heil.

Auch auf unſerer Oſtfront hatte ſich der Stellungskrieg
entwickelt, überdies in einer Breite, die noch größer war
als auf dem franzöſiſchen Kriegsſchauplatz. Wir hatten
durch die Siege von Lodz und Lowicz im Noventber und
Dezember 1914 den ruſſiſchen Angriff zum Scheitern ge
bracht. Die „Dampfwalze“ hatte ſich feſtgefahren und ver-
ſprach für die Zukunft keine Beweglichkeit inehr. Dafür
aber ſtanden die Ruſſen in ſtark ausgebauten Stellungen
von Kowno längs des Narew, der Bzura, Rawka, Pilica,
Nida bis an die obere Weichſel. Seit November 1914 war
Oſtpreußen öſtlich der Angerapp und der Maſurxiſchen Seen
erneut in Händen der Ruſſen und wurde unerbittlich aus-
geſaugt. Sie hielten Galizien, die Bukowina und Nordoſt-
ungarn beſetzt. Unſeren öſterreichiſch- ungariſchen Verbünde-
ten war öſtlich Krakau nur ein kleines Stück Galiziens ge-
blieben, das ungefähr bis an den Dunajec reichte. Der
Stillſtand der Bewegungen und die Beſetzung unſerer Ge-
biete durch die Ruſſen erſchien mit Recht als ein unerträg-
licher Zuſtand,

Der erſte Schlag, um eine Wendung herbeizuführen,
fiel in der Winterſchlacht bei den Maſuri-
ſchen Seen. Oſtpreußen war vom Feinde freigefegt, ein
ruſſiſches Heer faſt ganz vernichtet. Nachdem im Februar
und März 1915 der Franzoſenangriff in der Champagne
fehl geſchlagen war, zögerte unſere Oberſte Heeresleitung
nicht, die Folgerungen zu ziehen und alle abkömmlichen
Kräfte zur Erkämpfung einer durchareifenden Entſcheidung
auf den öſtlichen Schauplotz zu werfen. Der erſte Schritt
war die Bildung der Beskiden-Armee unter Linſingen, um
die Ruſſen im März und April aus Nordoſt- Ungarn zu
vertreiben. Dies gelang beſtens, der Karvathenkamm
wurde von uns erreicht und im Verein mit unſeren treuen
Verbündeten gegen die ungeheuren Maſſenſtöße der Ruſſen
ſiegreich behauptet.

Wo aber ſollte durch Angriff von unſerer Seite eine
Wendung herbeigeführt werden? Ein Angriff gegen die
Bukowina verbot ſich durch die Schwierigkeiten des Ge-
ländes und der rückwärtigen Verbindungen. Ein Vorſtoß
über den Karpathenkamm wäre ein reiner Frontalangriff
geweſen. Das Vorgehen in Polen mußte auf die ſtark
befeſtigten Flußlinien und ihre Feſtungen ſtoßen. Daher
entſchloß man ſich zum Durchbruch im Raume zwiſchen
Weichſel und Karpathen über den Dungajec hinaus. So
konnte man die ruſſiſchen Angriffsſtellungen vor dem Kar-
vathenkamm von Weſten her aufrollen, Galizien befreien
und die geſamte Kriegslage aus dem Banne des Stel
lungskrieges in den Beweoungskrieg hinüberlejten.
g Mit gewohnter Sicherheit und Geheimhaltung wurden
im April 1915 neu aufgeſtellte, ſowie vom weſtlichen
Kriegsſchauplatz herangeführte Truppen weſtlich Krakau
verſammelt. Unſer Eiſenbahnnetz hat ſich hierbei glänzend
bewährt, unſere Geſtaltungskraft in beſtem Lichte gezeigt.
Jn den letzten Apriltagen ſtand die nengebildete 11. Armee
unter Mackenſens Führung ſchlagfertig da, um zum erſten-
mal die Frage des Durchbruchs zu löſen.

Unter Maßenſens Oberleitung wurden für dieſe Auf
gabe auf dem rechten Flügel die Armee Boroevic, in der
Mitte die 11. Armee, auf dem linken Flügel die Armee
Erzherzog Joſeph Ferdinand eingeſetzt. Als Nebentruppen
ſtanden in den Karpathen, alſo nördlich der Durchbruchs-
gruppe, die Armee Böhm-Ermolli und nördlich der Weichſel
die Armee Dankl.

Gegenüber ſtanden die Ruſſen in befeſtigten Stellungen
auf den Höhen zwiſchen den Flüſſen Biala und Wizloka,
etwa bezeichnet durch die Ortſchaften Tarnow-Stasg-
kowka--Gorlice-Sekova-Zmigrod.

Am 1. Mai nachmittags begann mit geradezu Aber-
wältigender Kraft das Feuer der verbündeten Artillerie
egen die zum Durchbruch gewählte Front, wozu alle Vor
ereitungen ebenſo gründlich wie verſteckt getroffen worden
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waren. Das prächtige Frühlingswetter begünſtigte das
Unternehmen. Die Fliegeraufklärung leiſtete
ragendes. Jn der Nacht zum 2. Mai arbeiteten ſich unſere
vorderſten Jnfanterielinien mit unaufhaltſamem Eifer ſo
ſchnell auf die Sturmſtellungen heran, daß Punkt 10 Uhr
vormittags, nachdem das Artilleriefeuer nochmals vier
Stunden lang gewirkt hatte, der Sturm beginnen konnte.
Die Ruſſen, zugleich überraſcht und auf das Schwerſte er
ſchüttert, konnten einem ſolchen Anprall nicht ſtandhalten.
Bereits am Abend dieſes Tages war ihre vordere Linie auf
einer Breite von 16 Kilometer vollſtändig durchbrechen und
ein Gelände bis zu 4 Kilometer Tiefe erobert. Nicht
weniger als 20 000 Gefangene fielen gleich am erſten
Schlachttage in die Hände der Sieger. Die Ruſſen hatten
an vielen Stellen kaum nennenswerten Widerſtand geleiſtet,
nur an wenigen einen ernſthaften Nahkampf geführt.

Die Durchbruchsſchlacht nahm am 3. Mai ihren Fort
gang gegen die zweite ruſſiſche Stellung, die vom Feinde
ebenfalls bald preisgegeben wurde. Unſere Artillerie
ſchwerſter Art eiferte im Vorwärtsgehen mit der Infanterie
und ließ den Ruſſen keine Ruhe, die rückwärtigen Stel
lungen planmäßig zu beſetzen. Erſt am 4. Mai waren ſtarke
ruſſiſche Verfügungstruppen zur Stelle, um bei den beherr-
ſchenden Höhen des Lipie- und WilczakBerges einen groß
zügigen Gegenſtoß auszuführen, aber die Kraft war ver-
braucht, der ſittliche Halt gebrochen, unſere Angriffsluſt
aber, immer vorwärts getragen durch vollſte Artillerie-
entfaltung unwiderſtehlich.

Am Abend des 4. Mai ſtand der rechte Flügel der
11. Armee dicht vor der Misloka bei Jaslo bereit, um auch
die letzte Stellung der Ruſſen zu durchſtoßen. Da meldeten
am frühen Morgen des 5. Mai die Flieger, daß der Feind
nur noch Nachhuten am öſtlichen Ufer der Wisloka habe,
mit feinen Maſſen aber in aller Eile nach Oſten hin ab-
gezogen ſei. Die Verbündeten ſtießen über den Fluß nach
und warfen die letzten ruſſiſchen Truppen hinein in den
Strudel des allgemeinen Rückzuges. Auf den Flügeln
hatten die deutſchen und öſterreichiſch- ungariſchen Truppen
gleichzeitig bedeutende Fortſchritte gemacht. Namentlich war
auf dem Südflügel das Korps Emmich in Eilmärſchen
durch ſchwieriges Gelände dem Feinde bei Dukla bereits in
den Rücken gelangt.

Am 9. Mai war die Niederlage der Ruſſen entſchieden.
Sie wichen an den San zurück, wo ſie vom 12. ab ver-
ſuchten, durch Verſtärkungen, die in aller Eile von den
übrigen Abſchnitten herangeholt waren, noch einen letzten
Widerſtand zu leiſten. Bis zu dieſem Tage hatten die
Ruſſen 250 000 Mann, davon 140 000 Gefangene, ein
Drittel der Artillerie und Maſchinengewehre verloren.

Die Eroberung von Przemysl und Lemberg waren die
Früchte dieſes großen Sieges, wenn es auch noch einige
Wochen dauerte, bis ſie gepflückt werden konnten. Der
trategiſche Gewinn beruhte darin, daß der Stellungskrieg
in den Bewegungskampf übergegangen war. Jn weiterer
Folge knüpfte fich hieran das Aufrollen der ruſſiſchen
Fronten am Narew und an der Weichſel durch unſere
Heere. Die ruſſiſche Südflanke war geöffnet, es gab für
den Feind kein Halten mehr. Jm Auguſt räumte er Polen
und ging dahin zurück, wo er, wenigſtens im allgemeinen,
vis heute geblieben iſt.
Hdöher noch als die ſtrategiſche und taktiſche Niederlage

der Ruſfen bei Gorlice--Tarnow iſt ihr ſittlicher Zuſammen
bruch zu bewerten, denn viele Zehntauſende gaben den
Kampf auf und ließen ſich gefangennehmen. Unter dieſen
Umſtänden mußte der ruſſiſche Widerſtand erlahmen, ſelbſt
wenn die oberſte ruſſiſche Führung mit rückſichtsloſer Ent
ſchloſſenheit immer neue Kräfte zuſammenraffte, um den
Geçf er in Vorſtößen, ohne Scheu vor den ſchwerſten Opfern,
das Zroberte Gelände ſtreitig zu machen.

Zum erſtenmal war ein Durchbruch geglückt. Er bewies die Tatſache, daß er nur möglich iſt,
venn er im erſten Anlauf gelingt und eine tiefe
Lücke auf breiter Front in den Feind ſtößt. So war es bei
Gorlice--Tarnow, wo die Ruſſen überhaupt nicht mehr zur
Verteidigung ihrer rückwärtigen Stellungen gekommen
ſind und auch wirklich eine Durchbrechung der Front im
ſtrategiſchen Sinne ſtattgefunden hat, die einen
völligen Umſchwung herbeigeführt und auf Monate eine
ganz neue Lage ſchuf.

Welche ein Unterſchied zu den Durchbruchsverſuchen
unſerer Feinde: Jn der „Lorettoſchlacht“ im Mai 1915, in
der Herbſtſchlacht in der Champagne, bei den großen Ruſſen-
angriffen im Sommer 1916, an der Somme, jetzt bei Arras
und Reims bot ſich ein ganz anderes Bild. Das ſind
keine Durchbrüche, ſondern es iſt lediglich die Beſitznahme
vorderer Linien, die für die große Entſcheidung keine Rolle
ſpielen. Ueberall haben wir die Hauptſtellungen gehalten
und dem Gegner unter Auferlegung der allerſchwerſten
Verluſte jede Möglichkeit des Durchbruchs entriſſen. Zu
einem wirklichen Durchbruch gehört die völlige taktiſche und
moraliſche Ueberwindung des Verteidigers, um hieraus den
ſtrategiſchen Nutzen zu ziehen. Keine Spur hiervon bei
den ſo oft geplanten Durchbrüchen ſeitens unſerer Feinde.
Sie blieben bei Verſuchen und ſind geſcheitert.
Sie beſchränkten ſich darauf, ein kurzes Einbuchten, ein
unbedeutendes Zurückdrücken unſerer Front zu ſein. Aber
keine Entſcheidung, keine Zertrümmerung fand ſtatt. Ganz
anderes waren die geſchilderten Frühjahrskämpfe vor zwei
Jahren in Galizien! Die Tage von Gorlice--Tarnow
waren wirkliche Taten. Hierin beruht der große,
durchſchlagende Unterſchied, den wir uns gerade jetzt ſcharf
vor Augen halten müſſen.

Frei erfunden
Brüſſel, 27. April. Ein in Amſterdam erſcheinendes

belgiſ Flüchtlings-Blättchen bringt die Nach-
richt, bei der Ueberführung der Leiche des General
gouverneurs von Biſſing ſei vor dem Bahnhofe ein

Mann, der ben abgeſperrten Platz überſchreiten wollte, von
deutſchen Soldaten erſchoſſen worden. Dieſe Nachricht
iſt frei erfunden. Während der Ueberführung hat
ſich nichts dergleichen ereignet; im Gegenteil war die Hal
tung der Bevölkerung überaus würdevoll und ehrerbietig.

Herabſetzung der Seitenzahl der franzöſiſchen Zeitungen
Paris, 30. April. (Agence Havas.) Die Regierung

hat in Uebereinſtimmung mit dem Preſſeverband eine
weitere Herabſetzung der Seitenzahl derZeitungen an beſtimmten Tagen vom 5. Mai ab ange Sohnes abgebdankt habe.

Hervor-
Die Kampflage an der Weſtfront

Berlin, 30. April. Jnfolge der ſchweren Verluſte,die die Engländer in der Schlacht vom 28. erlitten, machte
ſich in ihrer geſtrigen Kampftätigkeit im Raume von Arras eine
ſtarke Ermattung geltend. Das planmäßige äußerſt heftige
engliſche Artilleriefeuer hielt jedoch den ganzen Tag über an.
Beſonders auf dem Nordflügel der Schlachtfront in der Gegend
von Acheville und Oppy war der Artilleriekampf außer-
ordentlich ſtark. Auch füdlich der Scarpe, wo das feindliche
Feuer am Vormittage nachgelaſſen hatte, belebte es ſich wiederum
im Laufe des Tages. Der Brennpunkt der Jnfanteriekämpfe
war das Dörfchen Oppy, in der Mitte zwiſchen den in den
Vortagen heiß umſtrittenen Dörfern Arleux und Gavrelle ge-
legen. Viermal ſandte der Engländer ſeine Sturmhaufen gegen
Oppy vor, viermal wurden ſie von den Verteidigern zum Teil
in heftigen Nahkämpfen unter ſchweren und ſchwerſten
engliſchen Verluſten zurückgeworfen. Ein Teilangriff
der Engländer nördlich des Bahnhofs von Roeux wurde ebenfalls
im kräftigen Gegenſtoß abgewieſen, wobei eine Anzahl von Ge
fangenen in unſerer Hand blieb. Zu weiteren Jnfanterie-An-
ſten konnte ſich der Feind am 29. nicht aufraffen. Nur weſt
ich Bullecourt verſuchte eine größere engliſche Patrouille vor

zudringen. Sie wurde verjagt.
Jm Laufe der Nacht wurden vorfühlende feindliche Patrouillen

an mehreren Stellen der Arrasfront zurückgewieſen und mehrere
Gefangene eingebracht. Das ſtarke Artilleriefeuer ſteigerte ſich
im Verlaufe der Nacht und gegen Morgen in der Gegend von
Loos bis füdlich der Scarpe zu beſonderer Heftigkeit. Feſt
ſtellungen und Beobachtungen beſtätigen, daß die Schlacht
am 28. April zu den heftigſten und für den Gegner
verluſtreichſten der letzten Wochen gezählt werden muß.
Auf den Schlachtfeldern im Art ois, an der Aisne und in
der Champagne ſpielen ſich in dieſen Wochen Vorgänge
von welthiſtoriſcher Bedeutung ab. Die Groß
kampftage des 16., 17., 23., 24. und beſonders 28. April
ſind bedeutſame Merkſteine in dem gitgantiſchen
Ringen um Deutſchlands Daſein. Das deutſche
Volk darf dem Endausgang des rieſigen Kampfes mit
froher Zuverſicht und dankbarem Vertrauen auf
ſeine unbezwingbaren Söhne entgegenſehen.

Berlin, 30. April. Jm Ypern- und Wytſchaete-
Bogen lebhafte Artillertetätigkeit, die ſich beſonders nördlich
Ypern und ſüdlich des Kanals Comines--Hpern verſtärkte. Nord
öſtlich Ypern nahmenwir dicht angefüllte feindliche Gräben erfolg-
reich unter Vernichtungsfeuer.

Jm Raume von Quentin herrſchte am Tage wie in der
Nacht lebhaftere Artillerietätigkeit, beſonders ſüdlich der Somme.
Feindliche Teilvorſtöße gegen unſere Sicherungslinien wurden

überall abgewieſen, wobei eine Anzahl von Gefangenen in unſerer
Hand blieb.

An der Aisne ſchwoll im Laufe des Tages das Feuer auf
der ganzen Front bedeutend an und ſteigerte ſich in den Abend-
ſtunden zu großer Heftigkeit,
Front beſonders ſtark geworden.
erfolgreich aufgenommen und erzielte vor allem gegen feindliche
Batterien, Truppenanſammlungen in, feindlichen Gräben und
Minenlager gute Wirkungen. So fügten wir in der Gegend
von Craonelle durch Vernichtungsfeuer auf feindliche Gräben
Truppenanſammlungen ſchwere Verluſte zu.

Jn der Gegend Berry-au-Bac tobte ſtarker Artillerie
kampf. Nach heftigem Trommelfeuer erfolgten geſtern vor
mittag zwei erbitterte Angriffe gegen die Höhen öſtlich Berry
au-Bar. Beide Angriffe wurden verluſtreich für
den Feind abgeſchlagen.
unſerer Hand.
wurden ſtärkere Teilangriffe abgewieſen. Am ſpäten Abend
wiederholte der Gegner abermals feinen Angriff gegen die Höhen
von Berry-au-Bar und gegen den Brimont-Block, die ebenfalls
reſtlos abgewieſen wurden.
Nachmittags und abends wuchs auch auf der ganzen Cham-
pagnefront das ſtarke Artillerie- und Minenfeuer zu größter
Heftigkeit. Auch hier wurden mehrfach erkannte feindliche Bereit-
ſtellungen durch unſer Vernichtungsfeuer niedergehalten, Eigene
Aufklärungsvpatrouillen kehrten mit mehreren Maſchinengewehren
und Schnelladegewehren zurück.

Seit dem frühen Morgen wütet das feindliche Feuer auch
in der Champagne wiederum mit großer Stärke gegen die Haupt-
kampfabſchnitte. Es dehnte ſich bis in die egend füdlich
Auberive aus.

Vernichtende franzöſiſche Verluſte
in der Aisneſchlacht

Berlin, 30. April. Die Verluſte der Franzoſen
in der Aisneſchlacht ſind, wie ſich heute nach Truppen
meldungen und Gefangenengusſagen überſehen läßt, geradezu
vernichtend. An der geſamten Angriffsfront mußten die
Diviſionen des erſten Angriffstages als abgekämpft herausgezogen
und, durch friſche Truppen erſetzt werden. Die Angriffs-
NRegimenter haben zum Mindeſten die Hälfte ihres Be-
ſtandes verloren, ein großer Teil, wie das 4. Jnfanterie-
Regiment und das 24. Kolonial- Regiment dreiviertel. Letzteres
Regiment hatte bereits vor dem Angriff in ſeiner Ausgangs-
ſtellung weſtlich Lafſaux 350 Mann Verluſte durch Artilleriefeuer.
Gefangene vom Regiment 153 erklären, daß das deutſche
Maſchinengewehrfener aus dem Rücken ihre Angriffs-
wellen ſo gut wie auf rieb. Aehnlich erging es dem Regiment
355. Das 29. Senegaleſen-Bataillon wurde in den Kämpfen am
16. und 17. faſt aufgerieben. Das 25. Jäger-Bataillon verlor am
16. gegen 400 Mann. Ein verwundeter Major ſagte aus, daß die
2. Diviſion als außer Gefecht geſetzt angeſehen werden
muß. Die ſtark dezimierte 10. Kolonial-Diviſion hatte folgende
Verluſte an höheren Führern: Diviſionskommandeur General
Marchant verwundet, Kommandeur der 20. Brigade gefangen,
die Offiziere des Stabeg tot oder verwundet, der Kommandeur
des 53. Jnfanterie- Regiments gefallen. Gefangene der 1. Komp.
des Kolonialregiments 53 gaben an: „Bataillonsführer tot, Adju
tant verwundet, Führer der 1 Kompagnie tot, 2 Offiziere ver
wundet, Führer der 2. Komp. tot, Offiziere verwundet, Führer
der 3. Kompagnie tot, 2 Offiziere verwundet. Der überlebende
Reſt der 1. Kompagnie, 25 Mann, wurde gefangen genommen.

Das Scheitern des franzöſiſchen Durchbruch s
verſuches im Raume von Reims am 16. April und die
außerordentlich hohen Verluſte haben die Zuverſicht
der franzöſiſchen Truppen ſtark erſchüttert, wie erneut aus Ge
fangenenausſagen der 66. Jnfanterie-Diviſion hervorgeht, die nur
ans Jäger-Bataillonen beſcht und erſt nach dem Hauptangriff zur
Ablöſung ſüdlich Corheny, 9 Kilometer nordweſtlich von Berryran-
Bac eingeſetzt wurde. Die Mannſchaften dieſer Diviſion waren
von der Ausſichtsloſigkeit weiterer Angriffe derart überzeugt, daß
ſie ſich am 24. April weigerten, einen befohlenen Angriff auf
Corbeny durchzuführen. Ein Bataillons-Kommandeur, der den
Angriff ebenfalls für gänzlich ausſichtslos erklärte, unterſtützte
ihr Verhalten. Der Angriff wurde auf den 25. verſchoben, hat
aber auch dann nicht ſtattgefunden. Die ſchweren Verſuſte dieſer
Diviſion ſelbſt in dieſen Tagen nach dem Hauptangriff ſprechen
eine eindringliche Sprache.

Abdankung des Königs von Griechenland
Berlin, 1. Mai. Laut „B. T.“ meldet „Nationaltidende“

aus Paris, dort gingen andauernd Gerüchte um, daß König
Georg von Griechenland zugunſten ſeines älteſten

Einige Gefangene blieben in
Auch am Brimont und nördlich Reims

Auch das Minenfeuer iſt an dieſer
Unſere Artillerie hat den Kampf

Englands ſchwere Ernährungsſorgen
Bern, 30. April. Im engliſchen Oberhanuſe ſprach do

Devonport über die Verpflegungsfrage
führte u. a. aus: undDie bisherigen Vemühungen, das Volk zur freiwilligen
ſchränkung des Brotverbrauches zu veranlaſſen, haben inf n
des ſcharfen Winters und der Erſchöpfung der gln
toffelvorräte nur teilweiſe Erfolg gehabt. England mr
mag durchzuhalten, wenn man mit einer gewiſſen Sicherheit
Zufuhr rechnen kann, Aber die Schifffahrt gewz
dieſe Sicherheit keineswegs. Vielmehr ſchwiinfolge der Verſenkungen von Schiffen durch Tee
boote und der Beanſpruchung bedeutenden Schiffsraumes u.
militäriſche Zwecke dieſe Bürgſchaft dahin. Trotzdem kann
wird man der Lage Herr werden, aber nur auf einem un
nämlich dem des Brotverbrauches. Lord Devonport fuhr e
Wir müſfen weniger eſſen! Wir werden, wenn t
ausreichende Einſchränkungen bezäügli des Brotverbra zu
üben, die vor uns liegende gefahrvolle Zeit überwinden, ante ca
falls werden wir bis zur nächſten Ernte nur mit ſchwer
Entbehrungen durchhalten. Dieſer Punkt iſt ſo drin u
und eine ſolche Lebensfrage, daß ich nicht anſtehe, immer wies
zu betonen, damit es jedermann verſtehe: Wenn Jhr Euch n
ſchränkt, ſind wir ſicher, aber wenn Jhr ohne Einſchräntug
weiterlebt, wird es eine bittere Zeit vor der nächſten gen
geben. Jch hoffe, mit dieſen Feſtſtellungen keine Unklugheit m
begehen; aber das iſt die volle Wahrheit über die e
Jch will damit keine Panik erregen. Dafür beſteht kein Grin
ſofern ſich das Land der Lage gewachſen erweiſt. Es iſt abſolut
Pflicht des ganzen Volkes, ſeine ganze Energie auf die Ehe
tung von Brot und Lebensmitteln überhaupt zu vereinen m
Höchſtmaß des Brotverbrauches bezeichnet Lord Devonport n
Wochenration von 4 Pfund. Er teilte gleichzeitig
daß die Zuckerration von 34 Pfund auf ein halbes Pfun
für die Woche herabgeſetzt werden müſſe. Auf eine Anfrage
eine Zwangsregelung geplant ſei, ſagte Lord Devonvoi
er verabſcheue den Gedanken, das Volk durch Zwang zur Fin
ſchränkung anzuhalten. Die Zwangsregelung ſei unenglitgund erfordere bedeutende Ausgaben. Trotzdem halte er n
Zeit für gekommen, alle vorbereitenden Maßnahmen W
zwangsweiſen Zuteilung von Brot, Zucker und vie
leicht noch anderen Lebensmitteln zu treffen und insbefondeit
die örtlichen Behörden mit den ihnen damit zufallenden J
liegenheiten vertraut zu machen, damit die Einführung kurzer
hand erfolgen könne, ſobald die Notwendigkeit vorliege Je
Entſcheidung hänge davon ab, ob das Volk in den nächſten bit
8 Wochen ſeinen Brotverbrauch freiwillig vermindere oder niqht

Lord Beresford richtete im engliſchen Oberhauſe
an die Admiralität mehrere Anfragen über die Tauqh.
bootgefahr. Er erklärte, die letzte Wochen.
liſte ſei erſchreckend, und dazu beträfe die Statif
nur britiſche Schiffe, obwohl in Wirklichkeit jetzt neu.
trale Schiffe England ernährten. Selbſt wenn
es gelänge, den Ozean morgen von Tauchbooten zu
ſäubern, werde der Schiffsraummangel nicht beſeitigt wer
den. Er fehe nicht ein, wie Amerika England in den
nöchſten Monaten herauszuhelfen vermöchte. Daher müſſe
der Schiffsbau allen anderen Maßnahmen vorangeftelſf
werden. Lord Lytton erwiderte, der Bau von Ein
heitshandelsſchiffen mache befriedigende Fortſchritte. Einige
würden im Juli fertiggeſtellt werden.

Die Friedenskonferenz in Stockholm
Kopenhagen, 29. April. „Berlingske Tidende“ meldet

aus Stockholm: Geſtern fanden im Saale der ſoziag-
liſtiſfchen Partei des Reichstages lange Beratungen
über Vorbereitungen zum bevorſtehenden
Friedenskongreß ſtatt. Anweſend waren die
Holländer Troelſtra, van Kol und Alabarda,
der däniſche Miniſter Stauning, ſowie die Schweden
Branting, Möller und Söderberg. Stauning
reiſte geſtern abend nach Kopenhagen ab. Jm Laufe der
nächſten Tage werden Vertreter aus Belgien er-
wartet. FKuysmans trifft am Montag in Stockholm
ein, ebenſo der Ruſſe Le pas. Die holländiſchen Abgeord-
neten ſehen der Konferenz vertrauensvoll entgegen, nament
lich erwarten ſie, daß trotz aller gegenteiligen Meldungen
auch die franzöſiſchen Teilnehmer ſich einfinden
werden. Das hieſige Blatt „Socialdemokraten“ veröffent-
licht ein Schreiben des Sekretärs des Jnternationalen
Sozialiſtiſchen Büros Huysmans, wonach die Frie
denskonferenz in Stockholm am' 15. Mai und an dem fol
genden Tage abgehalten werden wird. Der einzige Punkt
der Tagesordnung iſt die Erörterung der internationalen
Lage.

Kopenhagen, 30. April. Meldung des Büros Ritzau.)
Der Hauptvorſtand der däniſchen Sozial-
demokratie hat eine Entſchließung ange-
nommen, in der es heißt:

Der Hauptvorſtand der däniſchen Sozialdemokratie, der mit
tiefem Schmerz die Vernichtung materieller wie kultureller
Werte infolge des Krieges ſieht, ſpricht den lebhaften Wunſch
nach haldigem Abſchluß des Krieges aus, Der
Hauptvorſtand begrüßt mit Freude alle Beſtrebungen, dieſes
Ziel zu erreichen, drückt ſeine volle Zuſtimmung zu allen
Schritten aus, die bisher unternommen worden ſind, eine Ver
ſtändigung zwiſchen den Völkern im Dienſt der Friedensarbeit
herbeizuführen, und fordert zu unermüdlicher Fortſetzung der
Arbeit auf trotz der Angriffe der Chauviniſten und politiſcher
Gegner. Er weiß ſich dabei in Uebereinſtimmung mit der gro
ßen Mehrheit des däniſchen Volkes. Der Hauptvorſtand beſchließ
ferner, den ausführenden Ausſchuß des Jnternationalen Soßie
liſtiſchen Bureaus aufzufordern, die geplante Arbeit für
Wiederaufnahme des internationalen Zuſammenarbeitens zur
ſchen den Vertretern der Völker fortzuſetzen, und ſpricht die Zu
verſicht aus, daß die Zeit gekommen iſt, wo eine W
zwiſchen den Vertretern der Sozialdemokratie möglich iſt, dur
die eine Grundlage für den Friedensſchluß ge
ſchaffen wird, der baldigſt kommen muß, wenn die Völker Euro
pas nicht verbluten oder verhungern ſollen.

Zum deutſchen Angebot an die Neutralen

Kriſtiania, 1. Mai. Wie nunmehr feſtſteht, hat kein
norwegiſches Schiff das deutſche Geleitangebo!
für den 1. Mai benutzen können, da die Friſt zu kurz
bemeſſen iſt.

Ausbreitung der Anarchie in Rußland
Stockholm, 1. Mai. Die letzven ruſſiſchen Blätter ent

halten beunruhigende Nachrichten über die Vorgänge in v
Provinz, die für eine immer ſtärker um ſich greiſen
Anarchie ſprechen. Jn 13 Gouvernements kam es in
der letzten Woche zu Ausſchreitungen ernſten Cho
rakters. Aus Turkeſtan;, dem Kaukaſus und Bu
riegen Nachrichten über aufſtändiſche Bewegungen vor.
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provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe erhielten: Unteroffizier Guſtav

Hauptmann Hermann Gebler
Köbe aus Tinz bei Gerag.

reſerviſt Ernſt Kirchner
er aus Liebsdorf.

b. Magdeburg, 30. April. (Das Verdienſt-t Kriegshilfe) erhielt Gendarmerie-Oberwacht
en hre von hier
e Genthin, 30. April. (Auf die 6. Kriegsanleihe)
ſei der Sparkaſſe des Kreiſes Jerichow II einſchließlich
wo Mark eigener Zeichnung 1214900 Mark gezeichnet

Auf alle Kriegsanleihen ſind bisher insgeſamt bei der
z o 500 Mark (4 458 200 Mark von den Sparern und

g00 Mark von der Kaſſe ſelbſt) gezeichnet.

girche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
geſſau, 30. April. (G0jähriges Amtsjubiläum)
ſEonntag, den 29. April, feierte Herr Kreisſchulinſpektor

fau, hier, ſein goldenes Amtsejubiläum. 1846 in Quedlin-
Fcboren, trat er 1867 in den preußiſchen Schuldienſt. Bei-

90 Jahre gehört er der anhaltiſchen Schule an, zuerſt als
e der Schulen in Roßlau, ſeit 1900 als Schulinſpektor

techniſcher Hilfsarbeiter der Herzoglichen Regierung in
ffau. Er hat ſich um die Förderung des anhaltiſchen Schul-
s große Verdienſte erworben.

Querfurt, 30. April. (Goldene Hochzeit.) Das
Fpaulandſſche Ehepaar in Gölbitz feierte das Feſt

(denen Hochzeit.

Sangerhauſen, 80. April. (Zum Kgl. Rentmeiſter)
Kal. Kreiskaſſe an Stelle de.s verſtorbenen Herr Rent-

z Fritze wurde Herr Steuerſekretär Schol z ernannt.
Genannte kommt von Eſſen nach hier.

Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

X Nerſeburg, 30. April. (Jn der heutigen Stadt-
ordneten-Sitzung) gab der Vorſteher, Landesrat
he, bekannt, daß die Ginzahlungen bei der Stadt-
rkaſſe am 381. März 519 041 Mark betrugen, daß das
fium zur Teilnahme an der Fahnenweihe der Jugend-
pagnie am kommenden Sonntag eingeladen iſt und daß

den 156 Mitgliedern der Feuerwehr 101 im Felde ſtehen.
Magiſtrat will aus Anlaß der Tagung des Provinzial-
dtags diesmal von jeder Feſtlichkeit abſehen. Es iſt nur
Pohnungsnachweis für die Abgeordneten eingerichtet. Be-
W Einführung von Städtiſchem Papiergeldligte das Kollegium 1100 Mk. zur Herſtellung von 50 000

Scheinen zu 5 Pfg., 125 000 Stück zu 10 Pfg. und 40 000
zu 50 Pfg. Auf Wunſch der Verſammlung ſollen die

e ihrem Werte entſprechende verſchiedene Größen und
gkeitsdauer bis 1. Oktober 1918 haben. Vor einigen Mona-
war das Gefangenenlager mehrere Wochen ohne
iſches Licht. Die Urſache wurde ſchließlich nach langem

in einem Kurbelbruche entdeckt. Zur Reparatur des
dens werden jetzt 40 Meter Hochſpannungskabel benötigt.
erfolgt Bewilligung der 2000 Mark für dieſe Zwecke. Mit
cht auf ein nahes Werk hat ſich eine Erweiterung des
en Güterbahnhofes als unerläßlich herausgeſtellt.

die Eiſenbahndirektion Halle hierzu Terrain an der Weißen-
t Straße haben muß, ſo wird der früher für das in Frage

ende Gebiet feſtgeſetzte Bebauungsplan aufgehoben.
Beginn des Krieges ſind in 2228 Fällen Kriegsunter-
ungen gewährt an Familien und einzelne Perſonen, als

Mütter und uneheliche Kinder der zum Heere Einberufe-
Unterſtützungsanträge ſind bis heute abgeſchloſſen 840,

ß noch an 1388 Familien oder einzelne Perſonen Unter-
ng gezahlt wird. Verausgabt ſind bis heute an Reichs-

rſtützung 1 1653 467 Mk. und an Stadtunterſtützung 660 186
k. Aus dem Fonds der Landesverſicherungsanſtalt, der

pznotſpende und einer anderen Zuwendung 18203 Mk.
Ganzen ſind alſo in hieſiger Stadt an Barunterſtützungen
857 Mk. gezahlt worden. Außerdem wurden von mehreren

häftsinhabern Kleidung und Wäſche ſowie von umliegenden
ben Kohlen verabfolgt.

O Zeis, 30. April. (Die Stadtverordneten)
ten die Gewährung von Kriegsteuerungszulagen an Lehrer
Beamte bis zu einem Einkommen von 7500 Mk. ebenſo wur
die Kriegsteuerungszulagen für die ſtädtiſchen Angeſtellten,
nicht beam'et ſind, und die ſtädtiſchen Arbeiter feſtgeſetzt.
neben ſoll bei verſchiedenen Arbeitern und Angeſtellten
Lohnerhöhung eintreten. Dem Oberbürgermeiſter

Rold wurde eine einmalige Zulage von 2000 Mk., dem
ichthofdirektor eine Gehaltszulage von 500 Mark und dem
germeiſter Kel p eine Gchalserhöhung von 1000 Mk. be-
t. Der Zuſpruch zur Mädchen Fortbildungsſchule iſt ſo
daß eine Teilung der Unterſtufe bei 50 Schülerinnen ein

mußte. Die erforderlichen Koſten wurden bewillgt. Aus
Evarkaſſenüberſchüſſen wurden bewilligt für die Ferien-
ien tauſend Mark, für warmes Frühſtück für die Voſksſchul-
t 3000 Mk. und zu demſelben Zweck für Hilfsſchulkinder
k. für Bücher an bedürftige gewerbliche Fortbildungsſchüler
k. Vom Oberbürgermeiſter Arnold wurde bedauert, daß
t nur 40 Anmeldungen für Kinder vorlagen, die während

Fommerzeit auf das Land un,d zwar von hier aus nach dem
Weißenſee. entſandt werden ſollen. Dem Jnhaber der
llerwirtſchaft wird eine Ermäßigung der Jahrespacht von
k. zugebilligt. Das am Altmarkt belegene Gebäude, in

ſich jetzt die Stadtküche befindet, ſoll zu dem angeboenen
e bon 105 000 Mk. angekauft werden. Eine längere Aus-
e verbreitete ſich über eine rechtzeitige und gleichmäßige

eilung aller Lebensmittel an die Bevölkerung.
Naumburg, 30. April. (Geldausgleichſtelle). Die

erordneten genehmigten die Einrichtung einer Geldaus-
Haſſe bei der Stadthauptkaſſe, durch die der Magiſtrat eine
infachung der Verrechnung bei der Beſchaffung barer Rittel

will. Es will ſich die Stadt damit gewiſſermaßen zu
eigen Bankier

Weißenfels, 30. April. (Sieuern). Vom Obervräſi
m iſt die Erhebung folgender GemeindeSteuerzuſchläge ge

gt worden: 250 Prog. der Staatseinkommenſteuer und
r. zu der Grund und Gebäudeſteuer und beſonderen
keindegewerbeſteuer, ſowie 150 Prozent der Betriebsſteuern.
S Querfurt, 30. April. (Kommunalſteuern.) Jn
ter Stadt kommen für 1917/18 als Kommunaglſteuern zur
z 175 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer.

rozent Zuſchlag zur Grund-, Gebäude und Gewerbee e e eeburg, 80. e Polizeiſtunde) fürumd Schankwirtſchaften ugw. iſt vom 1. Mai bis nie

er treu
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31. Auguſt auf 11 Uhr verlängert. Mit Jnkrafttreten der
alten Zeitregelung müſſen die Lokale wieder um 10 Uhr geſchloſſen
werden.

Bernburg, 30. April. Einſchränkung des Gas
verbrauchs. Bereits für den Monat Februar hatte der
Magiſtrat angeordnet, daß die Gasbezieher nur 60 Proz. der im
gleichen Monat des Vorjahres verbrauchten Menge beziehen
dürfen, und daß für die darüber hingusverbrauchte Menge der
dreifache Preis gezahlt werden muß. Nach eiwa Monatsfriſt
wurde infolge vermehrter Kohlenzufuhr die Beſchränkung wieder
aufgehoben und der erhöh'e Preis micht eingefordert, zumal da
jener Verordnung nicht der ſtatutenmäßige Beſchluß des Ge-
meinderats, ſondern lediglich ein Beſchluß der Finangkommiſſion
zu Grunde lag Jnfolge der zurtzeit wieder auftretenden Kohlen-
knappheit beim ſtäd'iſchen Gaswerk hat nun aber der Gemeinde-
rat in einer ſoeben abgehaltenen außerordentlichen Sitzung den
Magiſtrat bevollmächtigt, nach Lage der Verhältniſſe ſofort von
neuem die Rationierung des Gasbedarfs zu verfügen un als

Preis für den die Rationierung überſchreitenden Mehrbedarf
einen ſolchen bis zur dreifachen Höhe des Normalpreiſes

feſ zuſetzen. Dabei iſt vom Gemeinderat gleichfalls beſchloſſen
worden, daß der erhöhte Preis für den Mehrverbrauch auch
wirklich zu Erhebung gelangen ſoll.

Lebens- und Genußmikkelfragen
z Querfurt, 30. April. (Der Ankauf von Schlacht

vie h) im Kreiſe Querfurt, darf, nach landrätlicher Verordnung,
vom 1. Mai d. J. ab nur durch die im Kreiſe wohnhaften, mit
einer Ausweisfarte des Viehhandelsverbandes der Provinz
Sachſen verſehenen Händler erfolgen.

g. Löpitz (Kr. Merſeburg), 30. (Nutz en und
Schaden des Hochwaſſers.) jetzt eingetretene
Hochwaſſer hat wieder einen großen Teil der Wieſen und Auen-
felder überflutet. Mit Freuden ſehen die Wieſenbeſitzer eine
ſolche Bewäſſerung im Frühjahr kommen, da ſie den Flächen
Frucht und Dung bringt, wodurch ſich die Ausſichten am eine
gute Heuernte verſtärken. Auch Wieſenſchädlinge, Maulwürfe
und Mäuſe gehen durch die Fluten verloren. Den Saatflächen
aber droht Gefahr, da ein längeres Stehenbleiben des Waſſers
auf denſelben die Saat vernichtet und eine Neubeſtellung er-
fordert. Das jetzige Hochwaſſer hat daher in den verſchiedenen
Auenbezirken neben dem Nutzen auch einigen Schaden ange-
richtet und verzögert außerdem die Frühjahrsbeſtellung. Auch
Wildverluſt hat das Waſſer verurſacht; denn von dem an ſich ge
ringen Haſenbeſtande ſind noch viele Junghaſen den Fluten zum
Opfer gefallen. Die Niſtſtätten der Kiebitze auf Wieſengründen
ſind gleichfalls zerſtört; doch beginnen dieſe Tiere meiſt nach
Vernichtung der erſten Brutſtätte auch noch ein zweites Gehege.
Der angerichtete Schaden findet aber meiſt durch eine gute Ernte
auf den Auenfeldern wieder Erſatz

Deſſau, 30. April. (Kuchenbackverbot in Anhalt).
Der Beirat des anhaltiſchen Laondesernährungsamtes hat be-
ſchloſſen, ein Verbot des Kuchenbackens zu erlaſſen. Nur den
Konditoreien, die kein Brot backen, ſoll, damit ſie ihren Betrieb
aufrechterhalten können, geſtattet werden, Kuchengebäck herzu-
ſtellen und zu verkaufen, ſofern kein Getreidemehl dazu
verwendet wird. Sotveit für das Kuchengebäck Mehl verwendet
wird, darf er nur zum Verzehr an Ort und Stelle abgegeben
werden. Dieſe Beſtimmungen ſollen für Gaſt- und Schankwirt-
ſchaften en ſprechende Anwendung finden. Das Kuchenbacken im
Privathaushalt und die Lohnbückerei beim Bäcker, zu der
der Verbraucher den Teig geliefert hat, werden von dem Verbot
nicht betroffen, da in dieſen Fällen nur erſpartes
Mehl verwendet werden kann.

tzk. Sondershauſen, 30. April. (Der Höchſtpreis für
junge Gänſe) bis zu zwei Wochen iſt vom Fürſtlichen Land
rat auf 2 Mark, für junge Enten bis zu zwei Wochen
auf 1,50 Mark feſtgeſetzt. Der Preis für über zwei Wochen alte
Tiere erhöht ſich monatlich um 1 Mark.

Avolda, 80. April. (Höchſt preiſe für Ziegen-
lammfleiſch.) Der Großherzogliche Bezirksdirektor be-
ſtimmte, daß der Preis für Ziegenlämmer bei der Veräußerun
zum Zwecke der Schlachtung 1,20 Mark für das Pfun
Lebendgewicht, der Kleinhandelspreis für Ziegenlamm-
fleiſch 1,70 Mark für das Pfund nicht überſteigen darf.

Koburg, 30. April. (GGemüſeverſorgung.) Eine
durch die Landesſtelle für Gemüſe einberufene Generalverſamm-
lung beſchloß, den Bedarf an Gemüſeſetzlingen weit-
möglichſt zu decken. Es iſt mit einer Geſamtzucht von 600 000
Pflanzen zu rechnen. Es werden für Gemüſepflanzen von
Kohlrabi, Kraut, Wirſing, Porvree, Zwiebeln bei Abnahme von
100 Stück das Stück zu 1 Pf. berechnet, bei Abnahme von 1000
und mehr tritt ein Nachlaß von 20 Prozent, bei Abnahme von
10 000 und mehr ein Nachlaß von 30 Prozent ein.

tzk. Koburg, 30. April. (Wegen übermäßiger
Preisſteigerung) iſt vom hieſigen Amtsgericht das Fräu-
lein Martha Schmidt in Koburg, Loſſauſtraße 9, mit
150 Mark, im Unvermögensfalle mit 30 Tagen Gefängnis, be-
ſtraft worden, weil ſie in einer Berliner Zeitung Kaninchen
zum Preiſe von 3,50 Mark für das Pfund Schlachtgewicht und
8 Mark für das Pfund Lebendgewicht zum Verkaufe angeboten
ha

April.
5

Das

Feuersbrünſte
Burg b. Magdeburg, 30. April. (Brandſtiftung?)

Die im Garten des Reſtaurants „Seeſchlößchen“ ſtehende
Bienenhütte iſt mit ihrem geſamten Jnhalt an Bienenſtöcken
und Utenſilien ein Raub der Flamm et geworden. Man nimmt
an, daß es ſich um böswillige Brandſtiftung handelt

Magdeburg, 30. April. Großfeuer im Kriegs
bekleidungsamt). Am Sonn ga früh gegen 6 Uhr ent-
ſtand, wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, in einem der Lager-
ſchuppen des Beokleidungsamtes in der Landwehrſtraße ein
größeres Feuer. Beim Eintreffen des Löſchzuges der Hauptfeuer-
wache ſtand ein an der Hinterfront des großen maſſiven Schuppens
errichſeter leichter Holzſchuppen mit dem darin befind-
lichen Packmaterial vollſtändig in Flammen. Trotz des ſofortigen
Eingreifens der auf dem Schroteplatz befindlichen Sicherheits-
wache hatte ſich das Feuer durch die an der Hinterfront befind
lichen Fenſter, deren Scheiben durch die Hitze geſprungen waren,
bereits auf die Lagerbeſtände des großen Schuppens ausgedehnt.
Die Feuerwehr griff das Feuer an beiden Fronten mit im ganzen
ſechs Schlauchlinien an und konnte es nach etwa einſtündiger
Tätigkeit faſt auf den vorgefundenen Herd beſchränken.
Ein nicht unbedeutender Teil der Ausrüſtungsſtücke iſt vom Feuer
zerſtört, jedoch der größte Teil der Beſtände blieb abgeſehen von
dem erlittenen Waſſerſchaden, erhalten. Das Militär beteiligte
ſich fleißig an der Entfernung der vielen dicht am brennenden
Schuppen lagernden Kiſten und unternahm die nach Löſchung des
Brandes erforderlichen Aufräumungsarbeiten. Die Feuerwehr
konnte nach Hinterlaſſung eines kleinen Kommandos gegen 9 Uhr
die Brandſtelle verlaſſen. Die Urſache der Entſtehung ließ ich
nicht ermitteln.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Halberſtadt, 30. April. (Einen Einbruch in die

Räucherkammer verübten in der letzten Nacht mehrere
Spitzbuben bei einem Hausſchlachter in der Bakenſtraße. Die
Diebe haben die Schloßkrampe gewaltſam entfernt und von auf
Rechnung anderer Leute in der Räucherkammer aufbewahrten
Vorräten 26 Rot-, Brat- und Schlackwürſte, eine halbe Speckſeite
und ein größeres Stück Speck mitgenommen. Das Diebesgut
packten die Einbrecher ſäuberlich in eine in der Kammer liegende
große Kaffeedecke und ſchafften es unbemerkt aus dem Hauſe.

Königerode (Südharz), 30. April. (Schleichhandel
und Diebſtahl) verübte Frau Fr. G. aus Harzgerode im
bieſigen Ort. Nachdem es ihr geglückt war. Butter, Eier und

Käſe aufzutreiben, ließ ſie woch ein Paar gute Schuhe im We
von etwa 830 Mark aus der Behauſung des Schuhmachers
mitgehen. Der Harzgeroder Polizei gelang es, ihr die geſtohlenen
Schuhe und die aufgekauften Lebensmittel wieder abzunehmen.

tzk. Kloſterlansnitz, 30. April. (Eine. Diebin im Poſt-
amt.) Wie das „Eiſenberger Nachrichtsblatt“ aus Herms-
dorf berichtet, ſind im dortigen Poſtamte in letzter Zeit umfang;
reiche Diebereien vorgekommen. Jetzt iſt es nun endlich ge
lungen, die Diebin in der Poſtbeamtin Margarethe König
die fortgeſetzt in raffinierter Weiſe den Verdacht auf unſchuldi
Mitarbeiterinnen zu lenken verſuchte, zu überführen. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet.

Pietzpuhl (Kr. Jerichow), 30. April. (Den Arbeits
kollegenerſchagen.) Auf dem hieſigen Rittergut war der
Knecht Schladach aus geringfügiger Urſache mit ſeinem Ar4
beitskollegen Puhlmann in Streit geraten, der zu Tätlich-
keiten ausartete. Sch. nahm eine Wagenrunge und ſchlug damit
auf P. derartig ein, daß letzterer blutüberſtrömt zuſammenbrach
und alsbald ver ſtarb. Der Täter wurde verhaftet.

tzk. Gotha, 30. April. (Behördlich geſchloſſen)
wurde der Betrieb Damenſchneiderei und Konfektion Jnhaberin
H. Wiegand zu Gotha, weil ſich die Jnhaberin Helma Wie

an d und der Leiter Kaufmann Elias Wiegand ie Be
lgung der Pflichten, die ihnen durch die Bundesratsverordnung

vom 16. Juni bzw. 23. Dezember 1916 und die zu ihrer Aus
führung erlaſſenen Beſtimmungen auferlegt ſind, unzuver-
läfſig gezeigt haben.

Kayna, 30. April. (Ueberfall). Am Sonntag Nach
mittag zwiſchen 3 und 4 Uhr wurde in der Kliebe ein hre
Mädchen aus Roda von einem Menſchen rücklings mit eine
Hakenſtocke niedergeriſſen, an den Händen gefeſſelt und mit einem
Meſſer bedroht. Die Ueberfallens, die ſich energiſch zur Wehr
ſetzte, wurde noch eine Strecke weit geſchleift, und unter Be-
drohung mit einem Meſſer vergewaltigt. Darauf zerſchnitt der
Unhold die Feſſel und entkam leider unerkannt.

Verſchiedene Vachrichken
Seehauſen t. Altm., 30. April. t letzte

Vom 1. Mai ab wurde die Perſonen-Fahrpoſt zwiſchen See
hauſen und Arendſee eingeſtellt, nachdem ſie wePferdemangel und aus Gründen der Sparſamkeit ſchon ſei
längerer Zeit einſpännig betrieben wurde. Dies war die letzte
Perſonenpoſt im Oberpoſtdirekticnsbezirk Magdeburg.

Thale, 30. April. (DSer Bahnverkehr von
Haſfelfelde nach Stiege, der in letzter Zeit ſtark ein
geſchränkt wurde, mußte wegen Mangel an Heizmaterial gän z
lich eingeſtellt werden.

tzk. Waltershauſen, 30. April. (63 Mark für zwei
Meter Fichtenbrennholz.) Bei dem am Mittwoch ab-
gehaltenen ſtädtiſchen Holzverkauf wurde, wie dem hieſigen Kreis-
blatt mitgeteilt wird, trotz der bei Beginn des Verkaufs bekannt-
gegebenen Erklärung des Stadtrats, von einem gegenſeitigen
Ueberbieten ins Ungemeſſene abzuſehen, obiges Höchſtgebot als
zweifellos neueſter Rekord abgegeben. ztzk. Jena, 30. April. (Beſitzwechſel.) Die Firma
Carl Zeiß kaufte die geſamten Fabrik-Anlagen der ThüringerBlechemballagen- und Maſchinenfabrik, Jnhaber A. Vöcer die

ihren Betrieb nach Barmen verlegt.
tzk. Erfurt, 30. April. (Die Siedelungsgeſell-

ſchaft „Sachſenland“) in Halle will nach dem Kriege an
er Binderslebener Landſtraße eine geſunde und den Wünſchen

der Bevölkerung entſprechende Kleinſiedlungskolonie
ſchaffen. Ein Bauplan iſt dem Magiſtrat bereits zur Stellung-
nahme übermittelt worden. Es ſind alle Vorbereitungen ge
troffen, um, ſowie das ergangene Bauverbot aufgehoben wird,
mit der Errichtung von Gebäuden zu beginnen. Es ſoll zunächſt
für 450 Familien Unterkunft geſchaffen werden.

tzk. Sonneberg, 30. April. (Beſitzwechſel.) Die weit
bekannte Porzellanfabrik von Swaine u. Co. in Hüttenſteinach
iſt durch Kauf in den Beſitz des Geheimen Kommerzienrats Al-
bert Schönagau in Bad Blankenburg übergegangen und wird der
Porzellanfabrik Gebrüder Schönau angeſchloſſen. Zunächſt
werden beide in der bisherigen Weiſe unveränder
woitergeführt.

Unterfarnſtedt, 30. April. (Todesſt u r z). Als die beim
Landwirt Wölbling hier in Stellung ſtehende Wirtſchafterin
Witwe Schäfer, aus Obhauſen ſtammend, am Sonnabend
abend nach Hauſe kam, vermißte ſie die Handſchuhe, die ſie bei der
Feldarbeit benutzt hatte. Weil ſie dieſe nur ungern entbebrte,
machte ſie ſich noch einmal auf den Wegs. Als ſie ſich am Sonntag
früh nicht zeigte, ſtellte man Nachforſchungen ſiber ihren Verbleib
an. Man fand die Wirtſchafterin ſchließlich tot im Steim-
bruch, wo ſie an der ſteilen Wand abgeſtürzt war.

Braunſchweig, 30. April. (Das Lendenſtück unter
der Mültze.) Höflichkeit iſt eine Zier, bisweilen iſt es aber doch
beſſer, ſie nicht zu weit zu treiben“. Ein Schlachtergeſelle, deſſen
Begriff von der ſchuldigen Achtung vor Vorgeſetzten anſcheinend
vorteilhaft abſticht von der Auffaſſung, die die Jugend hier und
da von derlei Dingen beſitzt, mußte dieſer zage die Erfahrung
machen, daß man unter Umſtänden ohne dieſe lobenswerte
Eigenſchaft „weiter kommt“. Als der Geſelle in eicier hieſigen
Konſervenfabrik ſeinem Meiſter begegnete, zog er die Mütze.
Das iſt ihm zum Verhängnis geworden, denn er hatte vergeſſen,
daß er unter ſeiner großen Schlachtermütze ein geſtohle nes
Stück Fleiſch von der Lende verborgen hatte. So beluſtigend
für die Umgebung die Lage des Geſellen war, ſo tragiſch lief der
Fall für ihn ſelbſt aus, denn es wurde nun offenbar, weſſen
er ſich ſchuldig gemacht hatte, und die Strafe folgte in der Tat
auf dem Fuße; der Geſelle wurde entlaſſen.

Firmen

Drahtverkehr mit dem Generalgouvernement Lublin,
Serbien und Montenegro

Am 1. Mai wird der gewöhnliche Telegrammverkehr mit
den von Oeſterreich- Ungarn verwalteten Gebieten in Polen
(k. u. k. Militär-Generalgouvernement Lublin), Serbien und
Montenegro eröffnet. Ueber die am Verkehr teilnehmenden Orte
geben die Telegraphenanſtalten Auskunft. Zugelaſſen ſind nur
in offener deutſcher Sprache abgefaßte Drahtungen in dring-
lichen Angelegenheiten. Die Gebühr für Drahtungen nach dem
öſterreichiſchz ungariſchen Militär-Generalgouvernement Lublin iſt
dieſelbe wie nach dem deutſchen Generalgouvernement Warſchau;
Drahtungen nach Serbien und Montenegro koſten 20 Pf, für
das Wort.

Sportnachrichten
Fußballſport

Der Auguſt-Verbandstag des Verbandes Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine wird laut Vorſtandsbe ſchluß am 11. Auguſt in
Dresden ſtattfinden. Am 12. Auguſt gehen ebenfalls in Dresden
die mitte deu ſchen leichtathletiſchen Verbandsmeiſterſchaften vor
ſich, deren Vorbereitung einer der Dresdner Vereine übernehmen
wird. Jn Verbindung mit den leichtathletiſchen Verbandsmeiſter-
ſchaften ſoll ein Fußballwettkampf zwiſchen Berlin und
Mitteldeutſchland ausgetragen werden.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Simon; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr. Simonz

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs- und Anzeigenangelegenheiten

ſind nur an die „Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung“ zu
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Zuſchriften nun
an die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“.
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Das Hemd Hochzeit
Erstklassiges Latepiel.

Drwüeohsiger Humor.

br. Soennta s Uhr.

Theater irrt Mittwoch, den 2. Mai 1917.
Anf. 7 Uhr. Ende 10, Uhr.

Undines.e n. e nen Oper von Albert Lortzing.
Donnerdtag:nd Offene Alt- Heidelberg.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII t
genaant der weldi. Brivester Sehädter.j Auswärtige Theater.

Leipzig.
Neues grää Mittwoch:

ar
Der Freiſch Mittwoch:

t

Alt- Heidelberg.
Altes

Operetten Thegier: Mittwoch:
Das Dreimäderlhaus.

Vas et
brna Uffeney

Erna Offeney ist Mittwoch:Zauberkünstlerin Magdeburg.
Erna Offeney ist StadtTheater: Mittwoch:Jogolstiinmenimitatorin Ait- Heidelberg.

a Offeney ist Altenburg.Hof Theater: MittwoDer liebe Auguſtin. 9

Erfurt.
Stadt Theater: Mittwoch

Hamlet.Eins gute Uhr

Sehattensilhouettistin

Prna Offeney ist
Kehnell- u. Kunstmalerin

Erna Offeney ist
Rheiniseho Heistersehützin

EKrna Offeney ist

kanrhünstlerin ren
Erna Offeney ist mit leuehtendem Zitterblatt
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kostüme um Palefotfs
neueste Formen aus guten Stoffen zu noch niedrigen Preisen.

kosltüme Paletots
e

M. Schneider, alle
Inhaber Johannes Hagenow.

Am Plägel:

Sonnabend, 5. Mai, 8 Uhr, Thalia-Festsäle.
Einmaliger Tanzabend der bekannten Hamburger Tanzkünstlerin

lse Karyn
Taänve Von Strauß, Brahms, Liszt, Rubinstein, Moszkowsky,

unter Mitwirkung der Opernsängerin

Erna Fiebiger-Peisker
von der Kgl. Dresdener Hofoper.

Lieder von Rob. Franz, Bruno Heydrich, Weingartner und Brahms.
Kapellmeister Romanus, Berlin.
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Aber auch wohin ſchließlich die Politik des fortgeſetzten Nach
gebens gegenüber der Anmaßung der Sozialdemokratie
führt. Zur Stärkung unſerer Einigkeit und der Ge
ſchloſſenheit unſeres Siegeswillens gewiß nicht.

Tine konſervative Mahnung Aus Halle und Umgebung
m unausgeſetzten Drängen der Sozialdemokratie
ner völligen Demokratiſierung unſeres politiſchen

ehe geiſungen der roten Internationale geſtalteten äuße-
n Frieden wer Forderungen, die in innigem Zu
Nnenhange ſtehen iſt bisher zwar ſchon in der

hnalgeſinnten Preſſe verſchiedentlich kräftig entgegen-
Wreten worden, aber die Parteien, die eine ruhige Fort
Awicllung unſerer innerpolitiſchen Verhältniſſe unter dem
Schutze eines auf dem Siege der deutſchen Waffen beruhen-
den und unſeren Opfern wie unſeren Intereſſen allein ent-

deutſchen Friedens wollen, ſind der ſozialdemo
gegenüber allzu ſehr im Hintergrund

Das bringt nicht nur die Gefahr einer falſchen
der inneren Lage in Deutſchland ſeitens

de mit ſich, ſondern muß auch die Sozial-
demokratie zu immer anmaßenderem Auftreten aufſtacheln.
Darum begrüßen wir es mit Genugtuung, daß der Vor
ſtand der deutſchkonſervativen Partei in einer kurzen aber
Ingweideutigen Entſchließung gegen die ſozialdemokrati
chen Forderungen entſchieden Stellung genommen und alle
arteifreunde in Stadt und Land aufgefordert hat, den

Seſtrebungen der Sozialdemokratie in pflichttreuer Opfer-
willigkeit und in feſtem zuverſichtlichem Siegeswillen nach
dem herrlichen Vorbilde von Heer und Flotte entgegenzu-

irken.r Die Arbeitseinſtellungen auf dem Gebiete der Rüſtungs-

induſtrie, die von dem linken Flügel der Sozialdemokratie
hervorgerufen, vom rechten Flügel aber nicht nur nicht ver
hindert, ſondern nachträglich mit dem größten Eifer für
ihre politiſchen Ziele ausgeſchlachtet wurden, haben die
Probe auf das Exempel geliefert, was wir von einer Herr
ſchaft der urteilsloſen, jedem Demagogen ins Garn gehen-
den „großen Maſſe“ für unſere innerpolitiſchen Verhält-
niſſe zu erwarten hätten. Die Friedensformel der ge
mäßigten“ Sozialdemokratie aber läßt uns mit erſchrecken
der Deutlichkeit erkennen, welche Wege die Leute Deutſch
land führen möchten, denen der Götze der Völkerverbrüde-
tung höher ſteht als ein kraftvolles ſtarkes Vaterland das
ſich faſt ein halbes Jahrhundert lang als die ſicherſte Stütze
des europäiſchen Friedens erwieſen hat. Die Wege und
Ziele der roten Internationale mögen für unſere Feinde

geblieben.

nützlich ſein, für Deutſchland und ſeine Verbündeten be
deuten ſie Ohnmacht und Knechtſchaft. Scheidemann und
ſeine freiſinnigen Freunde predigen immer: keine gute
(uswärtige Politik ohne demokratiſche Reformen im
Inneren. Ein Glück, daß die Sozialdemokratie ihr nächſtes
Ziel in der auswärtigen Politik mit einer nur aus ihrer
Ueberhebung zu erklärenden Offenheit dargelegt hat. An
dieſem von ihr ſelbſt dargebotenen Maßſtab iſt ihr ganzes
Weſen zu meſſen.

Auch unſeren Regierenden muß daraus klar werden,
weß Geiſtes die Propheten der roten Internationale ſind.

Von der
Reichsleitung muß angeſichts der Gefahr, die das Auftreten
er deutſchen Freunde der Internationale mit ſich bringt,

eine klare, entſchiedene Stellungnahme gegen die Kund-
gebung der Sozialdemokratie gefordert werden. Die
natinoalgeſinnten bürgerlichen Parteien im Reichstage
ſollten ſich dem Beiſpiele der Konſervativen anſchließen und
umumwunden erklären, daß ſie mit dem nationalen
Friedensprogramm derer um Scheidemann nichts zu tun
haben wollen. „Gibts denn im Deutſchen Reiche nur noch
Rote?“ fragte neulich der „Kladderadatſch“. Es iſt an der
Zeit, die richtige Antwort darauf zu geben.

Ablegung der ärztlichen Prüfungen
Berlin, 30. April. (Amtlich.) Für die im Heeres-

ſanitätsdienſt ſtehenden Medizinſtudierenden iſt in Ausſicht
genommen:

Aerztliche Vorprüfung.
1. Wer bereits zum Kurſus am 2. Januar 10917 hätte zuge-

laſſen werden können, deſſen Abkommandierung ſich aber us
militäriſchen Gründen nicht hat ermöglichen laſſen, ſoll für die
Zeit vom 1. Mai bis 1. Auguſt 1917 beurlaubt werden; er kann
kſtens vom 15. Juli 1917 ab die ärztliche Vorprüfung ab

egen.

2. Wer bei Kriegsbeginn drei Studieriſemeſter, darunter ein
Militärſemeſter zurückgelegt hat (Jahrgang Oſtern 1913) ſoll zum
Studium während des Sommerſemeſters 1917 und im Anſchluß
daran zu einem vom 1. Aug. bis 1. Oktvb. 1917 einzurichtenden
Kurſus beurlaubt werden. Jm Anſchluß an diefen Kurſus ſt

ärztliche Vorprüfung bis ſpäteſtens 15. Oktober 1917 zu er
digen.

3. Zu dem unter 2 einzurichtenden Kurſus vom 1. Auguſt
bis 1. Oktober 1917 ſoll ferner beurlaubt werden, wer bei Hriegs-
beginn drei volle Studienſemeſter zurückgelegt hatte. Jahrgang
Oſtern 1913).

4. Von den Studierenden der Medizin, die irrtümlich zu dem
am 2. Januar 1917 eingerichteten Kurſus abkommandiert waren,
ſollen die welche

a) trotzdem zur Prüfung zugelaſſen waren und die Prüfung
beſtanden haben, von der nochmaligen Ablegung der Prü-
fung befreit bleiben;

b) den Kurſus durchgemacht haben, zur Prüfung aber nicht
zugelaſſen waren, lediglich die Prüfung im Laufe des
Sommerſemeſter 1917 ablegen.

Alle Studierende, die zu den unter 24 aufgegzählten ge-
hören und die ärztliche Vorprüfung bis zum 15. Oktober 1917
beſtanden haben, ſollen das Prüfungszeugnis erſt am 15. Oktober
1917 erhalten.

Aerztliche Prüfung.
Kandidaten der Medizin, die zu dem am 1. März 1917 ein

gerichteten Kurſus aus militäriſchen Gründen nicht haben beur-
laubt werden können, ſollen zum Studium während des Sommer-
ſemeſters und zur Ablegung der Staatsprüfung bis längſtens de
Auguſt beurlaubt werden. Die Prüfung beginnt für ſie am
t. Juli 1917.

Beurlaubungen kommen j a uns h nur in Frage,
ſoweit es die dienſtlichen Verhältniſſe, insbeſondere die Kriegslage

Beilage zu Ar. 220 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Halle, den 2 Mai
Aus dem Stadtparlament

Unſeren ſtädtiſchen Beamten wurde in der Stadtverordneten
Sitzung am Montag durch den Stadtv. Dr. Scheithauer rechneriſch
nachgewieſen, daß ſie leider Anhänger einer üblen Gewohnheit
unſerer weſtlichen Feinde, der Franzoſen, ſind. Wenn alle Be
wohner des deutſchen Reiches es dieſen Beamten gleich tun woll-
ten dann hätte Deutſchland in hundert Jahren aufgehört zu be-
ſtehen und guf ſeinem Grabe könnte ein Denkſtein mit der Auf-
ſchrift angebracht werden: Es ſtarb, weil es nicht mehr lebens
fähig war. Es ging an Mangel an Nachkommen zugrunse!
Unſere ſtädtiſchen Beamten nämlich leiden am Einkinderſyſtem.
Von 973 verheirateten Beamten hatten über 500 nur ein Kind,
erwa 300 nur zwei Kinder. Vielleicht werden dieſe kindermüden
Kreiſe die alſo feſtgeſtellte befremdliche Erſcheinung mit der Er
klärung zu rechtfertigen verſuchen, daß ihr Einkommen mit einem
reichen Kinderſegen nicht in Einklang zu bringen ſein würde. Aber
ſolche Erklärung würde auf ſchwachen Füßen ſtehen, denn die
Kinderloſigkeit iſt geradezu in den beſſer bezahlten Beamten-
kreiſen im Schwange. Wenn ſie aber darauf hinweiſen würden,
daß ſie nun doch weniger Teuerungszulagen für Kinder zu be
anſpruchen hätten, wie ſie in der erwähnten Sitzung der Stadt
verordneten beſchloſſen wurden, daß ſie demzufolge den großen
Stadtſäckel für Kinder, die nun einmal nicht da ſind, nicht in
Anſpruch zu nehmen brauchten, beſagten Stadtſäckel alſo fchonten,
ſo würde eine olche Bemerkung der tatſächlichen Begründung
nicht entbehren. Allein im Dienſte und zum ſpäteren Gedeihen
des Vaterlandes würde es recht ſehr wünſcherrswert ſein, wenn
die fraglichen Beamtenfkreiſe eines ſolchen Hinweiſes nicht be
dürften. Kinderarmut bringt dem Reiche Verderben. Leider ließ
ſich der Berichterſtatter nicht auch darüber aus, ob in dieſer Hin
ſicht hier noch etwos zu retten iſt, oder ob man alle gute Hoffnung
draußen laſſen muß.

Der große Topf, aus dem ſo reichlich geſchöpft wird, würde
auch noch zahlenmäßig vermehrte Kinderzulagen vertragen können.
Die Stadtverordretenverſommlung ging am Montag von der ſehr
richtigen Vorausſetzung aus, daß zum Durchhalten alles getan
und ſchließlich das letzte hergegeben werden muß. Wir müſſen
ja allerdings die Zukunft belaſſen, aber die Gegenwart vermag
nicht alles allein zu tragen; wir müſſen darauf ſehen, daß jetzt das
Durchhalten allgemein möglich iſt. Wie ſich unſere Geld und
Stadtwirtſchaft unter den Aufwendu für die Gegenwart nach
dem Krieg geſtalten wird, das wird ſpäter unſere Stadtverwaltung
beſchäftigen. Sie würde jetzt nicht klar ſehen können, weil zu
vieles an der ſpäteren Geſtaltung unſerer politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe mitwirkt. So wird auch unſeres Stadt
ſäckels künftige Beſchaffenheit kaum ſonderlich berührt werden,
wenn es ſich ermöglichen ließe, den Stadttheaterangeftellten mit
einm Einkommen unter 200 Mark das Durchhalten vermöge einer
Teuerungszulage in irgend einer rechtlich möglichen Form zu

erleichtern. hm.Der Erwerb der Stadtbahn
Der Halkiſche Bürger- Verein hielt am 27. April

eiere m ab, in der zunächſt der Vor-ſitzende, Stadtv. Prof. Hos, einen bemerkenswerten Rückblick
auf die letzten Stadtverordnetenſitzungen gab. Dann ſprach
Stadtv. Balke über den Erwerb der Stadtbahn. Der Kauf
war eine dringende Notwendigkeit für unſere Stadt. Abgeſehen
von den Verkehrserſchwerniſſen durch die Nachzahlung beim Um-
r von einer auf die andere Linie war ein zeitgemäßer, den

rfniſſen der Stadt entſprechender Ausbau des Straßenbahn-
netzes bisher faſt zur Unmöglichkeit geworden. Dem iſtrat
kann deshalb für ſeine geſchickten und erfolgreichen Bemühungen
nur Dank gezollt werden. Auch finangiell hat die Stadt kein
ſchlechtes Geſchäft gemacht. Der Erwerb der Stadtbahn koſtet
rund 5 Millionen Mark. Dieſe Summe erfordert jährlich
250 000 Mark Zinſen. Hinzu kommt ferner die Tilgungsſumme.
Sie beträgt, wenn das Acrlagekapital mit 2 Prozent alſo
in nur 26 Jahren getilgt wird, 100 000 Mark. Dieſen beiden
Surmen gegenüber ſteht aber zur Seite ein jährlicher Rein
überſchuß von 400 000 Mark, ſo daß die Verzinſung und die
Tilgung geſichert ſind. Nicht anzunehmen wird fein, daß der ſich
ergebende Ueberſchuß zunächſt erhöhen wird. Die Betriebskoſten
und der Bauſtoffeaufwand werden in Zukunft größer werden,
die höheren Löhne „und Bauſtoffpreiſe werden auch W dem
Kriege bleiben. Nicht unberückſichtigt bleiben darf bei der Koſten-
rechnung übrigens die Summe, die der Stadt bisher ſchon aus
dem Stadtbahnunternehmen zufloß und die im Vorjghre 56 000
Mark betrug. Um die Straßenbahn zu einem wirklich brauch
baren Verkehrsmittel umzugeſtalten, iſt es erforderlich, das Um
ſteigen auf allen Linien ohne Nachzahlung unter Beibehaltung
des 10Pf.Tarifs zu ermöglichen. Die bei der Stadtbahn be-
ſtehende 20Pf.Zone muß fortfallen. Ferner iſt durch Ein
führung von Zeltkarten für einzelne Strecken ſowie für ſämt
liche Lnien, von Arbeiterwochenkarten und von Schülerkarten
der Verkehr zu erleichtern und dadurch zu erhöhen. Zur Herab-
minderung des Kleingeldbedarfes iſt die Einführung von Karten
mit 12 Nummern für den Preis von 1 Mark zu empfehlen. Von

ößter Bedeutung für die Entwicklung der Straßenbahn iſt die
eugeſtaltung der Linienführung. Abgeſehen von den not-

wendigen und bereits beſchloſſenen Erweiterungen und Ver-
größerungen des Straßenbahnnetzes iſt eine Linie dringend not
wendig, die ſich der Ausdehnung unſerer Stadt in der Nordſüd-
Richtung anbequemt und von der Beeſener Straße über den
Markt durch die Geiſt- und Reilſtraße nach dem Trothaer Bahn-
hof führt. Zur Verminderung der Wagenhäufung auf dem
Marktplatze kann auch die Weiterführung der Linie Schönne-
witz Markt nach dem Hettfſtedter Bahnhof dienen. Von da aus
muß ferner eine Linie durch die Große Steinſtraße nach dem
Flugplatz führen. Der Böllberger Weg iſt mit dem Schlachthof
zu verbinden. Vom Hauptbahnhof iſt eine Linie an der Poſt
und dem Theater vorbei durch die Friedrichsſtraße und den
Mühlweg nach der Peißnitz und der Heide zu führen. Mit jeder
Verkehrsſteigerung laſſen ſich leicht neue Linien auf den beſtehen
den Gleiſen zur Erfüllung der verſchiedenſten Forderungen ein
richten. Der anregende Vortrag hatte eine lebhafte Ausſprache zur
Folge, in der mit allem Nachdruck darauf hingewieſen wurde,
daß auf allen Linien ein gleichmäßiger Preis von
10 Pfennigen eingeführt werden möge, ohne daß beim Um
ſteigen eine Nachzahlung gefordert würde. Verſchiedene Tarife,
oder die Nachgzahlung beim Umſteigen hätten bei der Betriebs-
verteuerung nur Verkehrsherabminderung zur Folge. DieStraßenbechn ſei in erſter Linie ein Veriehro mittel nicht eine

Erwerbsquelle. Ferner wurde allgemein bedauert, daß nicht
gleichzeitig mit dem Erwerb der Straßenbahn das Umſteigen
auf beiden ſtädtiſchen Bahnen ohne Nachzah-
lung eingeführt worden ſei. Hinderniſſe für dieſe dringend
notwendige Verkehrserleichterung dürfe es nicht geben.
Wenigſtens an den Hauptknotenpunkten: am Riebeckplatze, auf
dem Markte und an der Ecke der Bernburger und Ludwig
WuchererStraße müſſe das Umſteigen ohne Nachzahlung ſofort
eingeführt werden. Ein Antrag, der Halliſche Bürger-Verein
möge dem Magiſtrat eine dahingehende Bitte ausſprechen, wurde
einſtimmig angenommen. Ferner wurde darauf hingewieſen, daß
nicht nur für die Arbeiter ein billiger Tarif wünſchens
wert ſei, ſondern daß er auch auf die minderbeſoldeten
kaufmänniſchen Angeſtellten und Beamten
ausgedehnt werden möge. Auch in der Ausſprache wurde

geſtatten. gern ünd warm das Verdienſt anerkannt, das der Magiſtrat ſich
durch den Exwexb der Stadtbabn verdient habe.

Die Nahrungsemittelverſorgung in Halle
Ausgabe neuer Warenbezugsſcheine

Die Ausgabe der Warenbezugsſcheine rie findet von
Mittwoch, den 2. Mai ab in den undzwar zugleich mit der Ausgabe der Brotmarken ſtatt. Diejenigen
Perſonen, die bereits am Montag und Dienstag dieſer Woche ihre
Brotmarken erhalten haben, werden aufgefordert, ihre Waren
bezugsſcheine vom Mittwoch bis Sonnabend in Empfang zu
nehmen, und zwar die Haushaltungen mit den Anfangsbuchſtaben
A--Vo am Mittwoch, Br. E am Donnerstag, F am Freitag uns
G am Sonnabend.

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule am Mittwoch, den 2. Mai. Zum Kaufe
berechtigen die Nummern der Lebensmittelſcheine 21 001--89 000,
und zwar von 8--12 Uhr vormittags die Nummern 21 001--30 900
und von 2—6 Uhr nachmittags die Nummer 30 001--89 000. Für
den Kopf eines Haushaltes werden zwei Eier abgegeben zum
Preiſe von 33 Pfennigen für das Stück. Der Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man
abgezähltes Geld (vor allem Kupfer) bereit halten. Umtauſch
nur innerhalb drei Tagen.

Der Verkauf des der Stadt überwieſenen Sauerkrautes
beginnt am Mittwoch, den 2. Mai. Für jede Perſon eines Haus
haltes kann Pfund verabfolgt werden. Der Verkaufspreis be-
trägt 20 Pfennige für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet,
bei denjenigen Verkäufern den Sauerkohl einzukaufen, bei welchem
ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſte einge-
tragen ſind. Die Abgabe hat unter Eintragung in den Lebens-
mittelſchein in Ziffer 6, Spalte 12, ſowie unter Abtrennung der
Marke 33 des Warenbezugsſcheines 4 zu erfolgen. Die Verkäufer
ſind verpflichtet, die Abſchnitte zu Hunderten gebündelt im Stadi-
Ernährungsamt, Schmeerſtr. I (Türaufgang), 2. Obergeſchoß,
binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen.
Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der
Verordnung vom 25. Sept. 4. Nov. 1915.

Richtige Eintragung der Kartoffelverkäufe in den
Lebensmittelſchein

Aus dem Magiſtrat vorgelegten Lebensmittelſcheinen geht her
vor, daß einzelne Kartoffelhändler beim Verkaufe von Kartoffeln
die wiederholt getroffene Anordnung nicht befolgen, wonach der
Verkauf in den Lebensmittelſchein einzutragen iſt. Es wird daher
an dieſe Anordnung hiermit erinnert. Händler, die ſie nicht be
folgen, wird der Verkauf ſtädtiſcher Kartoffeln entzogen werden

Das Gaswerk und die Kochkiſte
Nachdem im Dezember bis Januar vorübergehend eine Ein

ſchränkung des Privatverbrauches angeordnet worden war, um
einer vorzeitigen Erſchöpfung des Vorrates an Gaskohlen im
ſtädtiſchen Gaswerk vorzubeugen, iſt es bisher dank dieſer Maß
nahme möglich geweſen, den Anforderungen in bezug auf Gas-

ohne erneute Einſchränkung voll zu entſprechen. 8
konnte bisher auch davon abgeſehen werden, zu dem in zahlreichen Städten geübten Aushilfsmittel erheblicher Herabmiude

rung des Heigzwertes und des Gasdruckes zu greifen, um die
Kohlenvorräte zu ſtrecken. Die Bürgerſchaft in Halle iſt infolge-
deſſen in der verhältnismäßig günſtigen Lage geweſen, den
Kohlenmangel durch den Verbrauch von Gas zum Kochen und
Heizen einigermaßen auszugleichen.

Es iſt nun zu erwarkten, daß die Furcht vor Wiederkehr der
Kohlennot im Herbſt und Winter 1917 zu einer vermehrten Ver
wendung von Gas zum Kochen währerid des Sommers führen
wird, eine Erſcheinung, die an ſich durchaus zu begrüßen ſein
würde. Der Umſtand jedoch, daß auch die Verſorgung des Gas
werks mit Kohlen für den nächſten Winter außerordentlichen
Schwierigkeiten begegnet und heute nicht zu überſehen iſt, ob
und wieweit, dem Beiſpiel vieler anderer Städte folgend, aber-
mals zu Einſchränkungen des Privatgasverbrauchs geſchritten
werden muß, läßt es zweckmäßig erſcheinen, nicht nur Erſparung
von Hausbrandkohle, ſondern von Brennſtoffen überhaupt anzu
ſtreben. Dazu gehört auch fparſamſte Verwendung von Gas zu

n im Sommer.ides läßt ſich ſehr gut vereinigen, wenn die bekannten
Regeln für vorteilhafte Gasverwendung in der Küche, wie Klein
ſtellen der Flamme, ſobald Siedetemperatur eintritt, Kochen in
übereinander geſtellten Töpfen, richtige Größenbemeſſung der
Töpfe uſw., beachtet werden, die in jeder Anleitung zum Ge
brauch von Gaskochern zu finden ſind. Vor allem aber läßt ſich
erheblich an Gas ſparen durch weiteſtgehende Verwendung der
ſogenannten Koch kiſte. Unſer heutige Kriegsküche, die das
Zuſammenkochen in einem Topf in vermehrtem Umfange not-
wendig macht, kommt den Hausfrauen in dieſer Hinſicht ſehr ent
gegen. Die Kochkiſte iſt ihrer zahleechen Vorzüge halber noch
viel zu wenig geſchätzt und ſollke jetzt auch in der vornehmſten
Haushaltung nicht mehr fehlen. Man beachte, daß ſie nicht nur
Brennſtoff, Geld und Zeit ſpart, ſondern noch eine erheblich
beſſere Ausnutzung der Nährwerte gewährleiſtet. Wer ſich heute
ſo weit als irgend möglich der Kochkiſte zur Speiſenbereitung be-
dient, der tut nicht nur ſich ſelbſt den größten Gefallen, ſondern
er handelt auch im vaterländiſchen Jntereſſe.

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke beabſichtigt, in
Kürze gelegentlich der Einziehung der Gasrechnungsbeträge ein
Schriftchen mit einer Anleitung über eigenhändige An-
fertigung einer Kochkiſte und Anleitungen zu ihrer Ver
wendung zum Preiſe von 5 Pfennigen zur Verteilung zu bringen.
bringen. Das Heftchen iſt auch zum gleichen Preiſe an der Kaſſe,
Unterplan 12, erhältlich.

Brockenſammlung für Kriegszwecke
Wir berichteten vor kurzem, daß die Abfallverwertung in

Halle für gemeinnützige Zwecke in feſte Bahnen gelenkt werden
ſoll. Die dafür gegründete „Brockenſammlung für Kriegszwecke“
wird Montag, den 7. Mai, ihren Betrieb eröffnen. Sammelgüter
werden von jedermann angenommen. Später wird das Ein-
ſammeln durch Schulkinder über die ganze Stadt hin eingerichtet.
Geſammelt werden vorläufig folgende Gegenſtände: Alumi
nium, Papier, Blechdoſen, Bindfaden, Blei, Bücher, Blumen-
töpfe, Brunnenflaſchen, elektriſche Birnen, Eiſen, Flaſchen-
kapſeln, Frauenhaare, Glas, Gummi, Korke, Korkabfall, Kupfer,
Lumpen, Meſſing, Papier, Pappe, Staniol, Weinflaſchen,
Zeitungen, Zigarrenabſchnitte, Zigarrenbänder, Zigarrenkiſtchen,
Zink. Für die Einlieferung des Sammelgutes werden auf
Wunſch Gutſcheine gegeben. Es iſt heute vaterländiſche Pflicht,
daß nichts weggeworfen, alles, was noch irgend Wert hat, der
Allgemeinheit nutzbar gemacht wird. Deshalb ergeht an alle
Vaterlandsfreunde der Ruf, der Brockenſammlung die im Hauſe
entbehvlichen Gegenſtände ſchleunigſt zuzuführen.

Saatkartoffeln!
Jm Anſchluß an den jüngſten Notſchrei kann erfreulicher-

weiſe mitgeteilt werden, daß durch Entgegenkommen der Saat-
kartoffelſtelle der Landwirtſchaftskammer der Proving Sachſen
ermöglicht worden iſt, den Schaden zu beheben. Die einzelnen
Kleinpächter, die bereits Saatkartoffeln bezogen haben, erhalten
in dieſen Tagen vom Bunde zur Grhaltung und Weh
rung der deutſchen Volkekraft aus perſönlich N
richt, wie die Angelegenheit geregelt worden iſt. Das jetzt ange
kommene Saatgut iſt ſehr gut.

Bei dieſer Gelegenheit ſeit noch darauf hingewieſen, daß
Snatkartoffelausgabe beſchleunigt werden wird. Die weit
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vreteke Mernung, daß durch die Ver der Saatkartoffellieferung und das damit verbundene verſpätete Stecken für die
Ernte eine Gefahr bedeutet, beſteht nicht zu Recht. Es iſt im
Vogenteil empfehlenswert, bis Mitte Mai mit dem
Stecken der Saatkartoffeln zu warten. Bei Eintreten der wärmeren Witterung holen die Kartoffelknollen im

alles wieder ein. Abderhalden.
rn Die ſtädtiſchen Muſeen

we vom 2. Maj ab wieder geöffnet ſein; die B tundenſind vorläufig für Mittwoch, Freitag und Gonhitgg anf m bis
3 Uhr feſtgeſetzt. Der Beſuch iſt in dieſen Stunden unentgelt-

n den anderen Tagen kann Muſeum und die Bilder-

ine Be bü i ür die r h ühr von 50 Pfennigen für die
Beſtandserhebung von Nadelrundholz.

Mit dem 1. Mai 1917 iſt eine Bekanntmachung Nr. H. I.
1856/8. 17. K. R. A., betreffend Beſtandserhebung von Nadel
rundholz, in Kraft getreten. Durch dieſe Bekanntmachung wer
den alle Vorräte an gefälltem Nadelrundholz mit einer Zopf
ſtärke von 10 Zentimeter aufwärts einer Meldepflicht unter

gehe

worfen. Zur Meldung verpflichtet ſind Waldeigentümer und
Waldnutzungsberechtigte, ſoweit fie im Beſitz von Holz ſind, das
noch nicht an einen Dritten überwieſen iſt, ferner Sä rks
beſitzer, Holzhändler und ſonſtige Perſonen bezüglich des Holzes,
das khnen gehört oder von ihnen erſtanden und ihnen fern
überwieſen iſt, gleichgültig, wo es lagert. Perſonen, deren Ge
ſamtvorrat an meldepflichtigen Gegenſtänden nicht
50 eter veträgt, ſind von der Meldepflicht befreit. Die
Meldungen, für die der bei Beginn des 1. Mai 1917 vorhandene
Beſtand an meldepflichtigen Gegenſtänden maßgebend iſt, haben
in veſonders vorgeſchriebener Weiſe bis zum 15. Moi 1917 an die
Holgmeldeſtelle der Krie ohſtoff- Abteilung des Königlich
Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin SW. 11, Höniggrätzer
Straße 1008, zu erfolgen, wo auch die amtlichen Meſdeſcheine
nach Maßgabe der Bekanntmachung anzufordern ſind. An die
gleiche Stelle ſind alle die Bekanntmachung betreffenden An
fragen und Anträge richten.Die Verannimochung wird in der heute gufegenden Wirm
mer der „Halleſchen Zeitung veröffentlicht.

Jn ſeinem Miſſionsvortrog
in Nietlkeven entwarf Miſſions Inſpektor GTck Nerkin
beifällig aufgenommene Bilder der Miſſion in Chira, vom
Ahnenkultus, vom Laſter der Prozeſſe, wodurch die bekannten
Oriskriege entſtehen. Der größte Teil des chineſiſchen Volkes
habe in der erſten Zeit für den deutſchen Sieg gebetet. Das
Miſſionswerk werde nicht untergehen, größer als die Not ſei der
Helfer. Bleiben wir ſiegreich, ſo werden wir auf dem Gebiete
der Miſſion noch viel mehr leiſten müſſen als jetzt. Die Mu
hamedaner ſehen in der angelfächſiſchen Miſſion auch ihren
politiſchen Gegner. Die ſchwerſte, dornenvollſte Miſſion in der
Türkei wird uns dann als Reichsgottesſache allein anver“aut
werden, da England und Amerika hier ſo gut wie ganz aus
ſcheiden. Als größtes Miſſionswerk müſſen wir dann auch
größere Opfer bringen und innerlich mehr erſtarken.

NMilitäriſches. Befördert wurden zum Hauptmann:der Oberleutnant Schott ler der Landw. a. D. Lied zuletzt
borr der Landw. Infanterie 2. Aufgebots (Stendal); Lieb
mann, Oberleutnant der Landw. a. D. (Gera), zuletzt von der
Landw.Jnf. 2. Aufgebots, der Charakter als Hauptmann ver
liehen, ebenſo iſt der Charakter als Hauptmann verliehen Er as
mus, Oberleutnant der Landw. a. D., zuletzt von der Landw.
Sei 1. Aufgebots (Halle), früher Leutnant im 6. Pomtn.
Inf. Regt. Nr. 49; zu rleutnants: die Leu!nants der Reſ.:
Böcker des 1. Ober-Glſäſſ. Feldart.Regts. Nr. 15 (Halle),
Harryers (Torgau) des Pomm. Pionier-Botaillons Nr. 2,
Schmidt des 2. Kurheſſ. Jerf.-Regts. Nr. 82 Galle), Hein
des 3. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 71 (Halle), Scheibe des
3. Weſtpreuß. Jnf.-Regts. Nr. 1290 (Neuhaldensleben), Witt
mer des A. Ober-Ekſäſſ. Feldart.Regts. Nr. 51 (Halle) und
e d. Schulenburg (Veuhaldensleben), Leutnant der
L a. D., zuletzt von der Landw.-Kavallerie 1. Aufgebots,
jetzt beim 1. Erſatzbataillon des 9. Magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 66;

zu Leutnants der Reſ.: die Vizewachtmeiſter: Schneider
(Paul) el (Halle), Sachtler (Bernburg) im3. Ober-Glſäſſ. Feldart. Regt. N. Jüttner und
Weichſel, beide Magdeburg in ihren Seellungen, Rein
hardt (Gera) der Feldartillerie; ferner die nachſtehenden
Vizefeldwebek: Hucke der Landw.Jnf. 2. Aufgebots (Erfurt),
Gneinzius (Bitterfeld), Hacken berg (Bernburg), Plötz
(Sonder ſen), Junghanns (Altenburg, Baatz (Naum-
burg a. d. S.) in ihren betreffenden Regimentern; der Ober-
jäger v. Roe hl im Magdeb. Jäger-Batl. Nr. 4 iſt zum Fähnrichbefördert worden.

den iten Preis (1200 Mark) der Entwurf „Drachentöter“,
Verfa Architekt Walter Schmitzer-Quedlinburg, den
dritten (800 D der Entwurf „Geſchloſſene Gruppe“, Ver-
faſſer Architekt Joſef Konert Erfurt. Zum Ankauf wurde
der Entwurf „Hoher Platz empfohlen, der inzwiſchen von der
Gemeinde für 500 Mark angekauft worden iſt und den Architekten
Chriſtian Bayer Halle zum Verfaſſer hat. Die Ausſtellung
der Entwürfe hat zahlreiche Beſucher gefunden.

Für die Gemeinde St. Georgen ſind nach dem Jahres
bericht zweit Stiftungen zum Beſten der kirchlichen Armenpflege
ſehr erwünſcht geweſen. Die erſte in Höhe von 1000 Mark war
das Vermächtnis von Fräulein Hedwig Boſſe, in der die Ge
meinde eine langjährige treue Freundin und Wohltäterin ver-
loren hat. Sie hat es verdient, daß ihr Name im Gedächtnis
der Gemeinde bleibt. Es iſt auch dafür geſorgt worden durch
den Beſchluß des Gemeindekirchenrates, der die 1000 Mark als
Hedwig Stiftung feſtgelegt und ihren Zinsertrag für Arme
zur Weihnachtsbeſcherung beſtimmt hat. Die andere Stiftung
ſoll das Andenken an eine andere Wohltäterin der Gemeinde
ſichern, die im vorigen Jahre ihr 80. Lebensjahr vollenden konnte.
Dieſe Sei in Höhe von 5000 Mark iſt unter dem Namen
„FriederikeStiftung“ dem Gemeindekirchenrat mit der Beſtim
mung übergeben worden, daß die Zinſen jährlich unter verſchämte
Arme der Gemeinde verteilt werden. Jn erfreulicher Weiſeſind auch dem Gemeindehauſe wieder Zuwendungen gemacht

worden. So wandte das Vermächtnis von Fräulein H. Bofſeder Gemeinde auch zwei Aniteilſcheine der Gemeindehausſchuld

zu. Dadurch und durch eine Schenkung des verſtorbenen früheren
verdienten Kirchenkaſſenrendanten Fabrikbeſiters Wintzer iſt dieſe
Schuld weſentlich vermindert worden. Man hofft, daß dieſe
Schuld mit Hilfe des Parochialverbandes bald ganz getilgt ſein
wird.

Die Fahrgelbeinnahmen der ſtädtiſchen Straßenbahn be
trugen im April 1917: 87 410,650 Mk. gegen 63 484,55 Mk. im
April 1916, mithin mehr 28 925,95 Mk. Jnszeſamt wurden vom
Januar bis Ende April 1917 mehr als zur gleichen Zeit des
Vorjahres vereinnahmt 79 082,45 Mk.

Ackerverteilung des Bundes zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft. Donnerstag, den 3. Mai, nachmittags
4 Uhr wird auf dem Acker am Grünen Weg jemand zur Stelle
ſein, um in zweifelhaften Fällen Aufklärung zu geben. Alle
Kleinpächter dieſes Aders werden gebeten, ſich einzufinden, falls
e irgend welche Fragen zu ſtellen haben. E. Abderhalden.

mehr als

eſche Tageschronik. Montag früh wurde die
wehr nach der Wörmlitzer Straße gerufen. Bei ihrem Er
wurde feſtgeſtellt, daß der Melder von einem Schulknaben
unbefugt in Tätigkeit geſetzt worden war. Nachmittags
wurde die Wehr zur Beſeitigung eines geringfügigen Küchen
brandes nach der Schillerſtraße gerufen. Jn der Mans
folder Straße brach die Hinterachſe eines beladenen Laſtwagens.

etrieb hierdurch etwa

inen

für Kriegshilfe wurde dem ArbeiterDas erich verliehen.Albert Müller in Mötz

Vereins-Anzeiger
Halliſcher Lehrerverein. Am 1. Mai, abends 8 Uhr, im Hör-

ſaal IX der Univerſität. Profeſſor Dr. Menzer: Geſellſchaft
und Jndividuum, der nationale Gedanke Gäſte willkommen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heu te, Dienstag, den 1. Mai, findet die letzte Aufführung
von „Herodes und Mariamne“ ſtatt. Am Mittwoch wird
„Undine“ mit Anna Enghardt in der Titelpartie wiederholt.
Die am Donnerstag ſtattfindende Erſtaufführung von „Alt
Heidelberg“ ſteht unter der Spielleitung von Hans Fried-
rich. Die Käte wird von Jrma Grawi, Karl Heinz, von Kurt

r c S r e d ein r lauſes“ iſt für Frei angeſetzt. Jn Vorbereitung befindet
ſich Gerhart Hauptmanns „Verſunkene Glocke“.

RobertFranz-Singakademie. Einen außerordentlich an
regendenn und wertvollen Abend bereitet die Ro en ing
akedemie unter Leitung des Königl. und Univerſitäts Muſik
direktors Alfred Rahlwes vor; es ſollen am 16. Mai
d. J. und zwar in dem dafür bewilligten Stadttheater
Robert Schümanns „Manfred“ und das jüngſte Chor
werk des Berliner Singakademie-Dirigenten Georg Schu
mann „Das Tränenkrüglein“ zur Aufführung kommen.
Den „Manfred“ ſpricht der Direktor unſeres Stadttheaters, Herr
Leopold Sachſe, und im „Tränecikrüglein“ hat der
Tonſchöpfer den Klavierpart ſelbſt übernommen. Weitere Mit
teilungen folgen.

Der Provinzialverband der Berliner

miſſion
elt om 89. Vpri, am Vortage der Ta

konferenz in der Provin
Thaliaſälen zu Halle ſeine agauptverſammlung ab.
Der Vorſitzende des Provinzialverbandes, Paſtor Meinhof-
Halle begrüßte nach gemeinſamem Geſang, Schriftverleſung undGebet die Hahlreich Erſchienenen. Auch die Acrregungen aus
dieſer Miſſionstagung, hinausgetragen und fruchtbar gemacht in
den Gemeinden, ſollen und können in dieſer Zeit dem Volke
Kraft aus dem unerſchöpflichen Reichtum des Gotteswortes ver
mitteln. Das foll ihr erſter Zweck ſein. Redner dankte für das
ſchöne Gelingen der verſchiedenen Miſſiceisveranſtaltungen, die
am geſtrigen Sonntag Jubilate in den Halleſchen und den Ge
meinden der benachbarten Landſhnoden in die Wege geleitet
worden waren, und brachte zur Kenntnis, daß am 17. September
d. J. im Kreiſe Falkenberg (Liebenwerda, Erlſterwerda,
Falkenberg, Werben, Mühlberg) eine zweite provinzielle Ver
ſtaltung feſt in Ausſicht ſteht. Nach dem Rechnungsbericht und
Annahme einer Satzungsänderung betr. die Vertreter zum Ver
trauensrat ergriff ſodann Miſſions- Inſpektor Beher das Wort
zu ſeinem Vortrage: „Was ſagt die gegenwärtige Lage
der Berliner Miſſion ihren heimatlichen Freunden
in dem er etwa folgendes ausführte:

Trotz immer neu auftauchenden Gefahren blieb das älteſte
Miſſionsfeld der Berliner Miſſion, Südafrika, vom Kriege
wuerderbar verſchont. Von einigen Ausnahmen abgeſehen darf
die Arbeit dort bis heute noch weitergeführt werden. Das Er
ſtarken der Burenpartei in Südafrika berechtigt zu der Hoff
nung, daß die Arbeit auch nach dem Kriege dort in unſeren
Händen bleiben wird. Das blühende Miſſionsfeld Deutſch
Oſt Afrika hingegen iſt durch den Krieg zum Schlachtfeld
geworden und von 22 Hauptſtationen ſind 21 der Miſſionare
beraubt. Die Miſſionare dieſer Stationen ſind mit ihren Frauen
und Kierdern zunächſt nach Blantyre in Britiſch-Oſt- Afrika in
Gefangenſchaft geführt worden. Dort wurden die Familien in
roher Weiſe getrennt. Die Männer ſchaffte man nach Mom
baſa, offenbar in der Abſicht, ſie weiter nach Jndien zu bringen.
Die Frauen und Kinder ſind in Pretorig in Südafrika ange
kommen; neuere Nachrichten beſagen, daß ſie von dort nach
Deutſchland überführt werden ſollen. Der Sachſchaden in
Deutſch Oſt Afrika wird allein von dem Superintendenten einer
Shnode auf nahezu 134 Millionen Mark geſchätzt. Die Nach-
richten, die über die Haltung der Gemeinden zu uns gedrungen
ſind, ſind ſehr erfreulich, doch muß, je länger der Krieg dauert,
mit um ſo ſchwererer Schädigung gerechnet werden. Die beiden
Miſſionsfelder in Ching, Kiautſchau und Südching haben unter
dem Krieg zeitweiſe auch ſehr gelitten, aber die Arbeit konnte,
von einigen ſchmerzlichen Unterbrechungen abgeſehen, im großen
und ganzen bisher aufrecht erhalten werden. Der Eintritt
Chinas in die Reihe unſerer Feinde bringt auch die Miſſions-
arbeit in China in ernſte Gefahr. Die Lage iſt zurzeit noch
ſo ungewiß, daß man zunächſt darüber noch nichts ſagen kann.
Dieſe Lage der Miſſion ſtellt ihren heimatlichen Freunden große
Aufgaben. Es gilt, die beſtehende Arbeit in Südafrika zu halten,
die zerſtörte in DeutſchOſt- Afrika wieder aufzubauen und wenn
möglich, die in Oſtaſien zu ſteigern. Die Kraft der Miſſion
hängt von der Kraft des Glaubens und der Liebe ab der heimat-
lichen Chriſtenheit. Glauben und Liebe zu wecken und zu pflegen,
iſt daher die wichtigſte Kriegsaufgabe aller Miſſionsfreunde.

Die Ausſprache über die gehaltvollen Darlegungen leitete
Miſſionsdirektor AxenfeldBerlin ein. Soweit ſich bisher ab
ſehen läßt ſo führte er aus, iſt keine Miſſion ſo hart vom
Kriege mitgenommen worden, wie die Berliner. Aber das iſt
noch kein Grund zum Verzagen; die Hoffnung auf ein Weiter
wirken nach dem Kriege bleibt unerſchüttert Noch ſind weite
Miſſionsfelder in Südafrika vom Kriege verſchont geblieben, trotz
der all gegenwärtigen Verleumdungsfeldzüge der Engländer gerade
in dieſer Gegend. Aber wenn ſelbſt ſämtliche Miſſionare der Ge-
ſellſchaft interniert werden ſollten, ſo darf doch feſt und getroſt ge
hofft werden, daß die jungen chriſtlichen Gemeinden aus eigener
Kraft durchhalten werden Erſt dieſer Tage ſchrieb ein Miſſionar
der Geſellſchaft aus China: „die eingeborenen Helfer halten ſich
wundervoll“. Solche Zeugniſſe laſſen viel hoffen. Jm weiteren
Verlauf der Beſprechung wurde die brennende Frage nach dem
Einfluß des Krieges auf das heimatlicheJntereſſe an der Heidenmiſſion aufgeworfen. Wie von ver-
ſchiedenen Seiten aus der Verſammlung bezeugt wurde, beſteht
aller Grund zu der Erwartung, daß die Herzen und Hände der
et angeliſchen Chriſtenheit nach dieſer Kriegsgeit für die Terke
der Miſſion offenſtehen werden, wie vordem, wenn auch benreif
licherweiſe im Augenblick hier und da eine leichte Zurückhaltung
feſtzuſtellen iſt. Auch der bekannte Miſſionsmann Dr. Juililus
Richter Verlin. der an der Beſprechung mit ausführlichen und

nung der Miſſtons-
Sachſen, um 2 Uhr in den

ſehr wertvollen Worten teilnahm, beſtätigte das aus ſeiner re;
Erfahrung heraus; gerade die letzten Jahre haben ihm en
liche und glaubenſtärkende Beweiſe dafür erbracht, daß der en
liche Stamm der Miſſionsgemeinden in der Heimat an Feſten
und Zuverfſicht entſchieden gewachſen iſt. Des weiteren le
Dr. Richter in überzeugender Weiſe aus dem Geſchick dez er
Mifſionsmannes, des Apoſtels Paulus, dar, wie von der
n gerade der Berliner Miſſion Licht auf Gegenwart u

ukunft fällt. Der Weltkrieg iſt nicht die ſchwerſte Prüfung de
Berliner Miſſion; im Boxer und im Herero Aufſtand und ande
weit in den letzten Jahrgehn en hatte ſie ſchwerere Anfechtun
zu überſtehen und hat ſie überſtanden. Sie wird au die
Krieg überdauern, ſofern ſie nur vom rechten Miſſionsgeiſte
Chriſtenheit daheim hindurchgetragen wird. Der Feind m
Stationen zerſtösren, ſoviel er will die deutſche Chriſtenliebe hie

dem Befehl ihres Heilandes getreu. t
Einen herzerfreuenden Beweis für die Miſſiowefreudigkent

der Heimat ergab ſogleich im Anſchluß an dieſe Worte die de
bietung der Geld ſpenden für die oſtafrikaniſche Not der V.
liner Miſſionsgeſellſchaft. Die Sammlungen ſind noch im Ga 7
um ſo mehr will es deshalb heißen daß ſchon jetzt die Halleſet
Gaben mehr als 5 700 Mk. betragen. Allein der hieſige Jung
frauen Verein überreichte durch Paſtor Bach mit einem ſinnvolle
Gedicht einen Betrag von über 3000 Mk. (Jntereſſieren wird n
dieſem Zuſammenhange, daß zu der allgemeinen Sammlung fün
die oſtafrikaniſche Not auch General Feldmarſchall v. Maden,
ſen ein anſehnliches Scherflein beigeſteuert hat.

P. Meinhof ſchloß die Verſammlung, der auch Obervpräß,
dent v. F geb. Magdeburg beiwohnte, nachdem Miſſionsdit
Axenfeld ſichtlich bewegt für die reichen Zuwendungen ge
dankt hatte.

Der Provinzialverband des Guſtav Adoit,
Vereins (Vorſ. Prof. D. u e begeht am 26. J
in Wittenberg ſein Jahresfeſt.

Kirche, Schule und Miſſion
Die dentſchen Brüderhäuſer im Weltkriege

Als der Kaiſer im Auguſt 1914 die deutſchen Männer zu den
Waffen rief, machten auch die Brüderhäuſer mobil. Heute ſtehen
von den 38566 deutſchen Diakonen der vereinigten Brüderhäuſer
nur voch 1206 in ihrem Friedensberuf, die übrigen ſind durq
den Krieg aufgeboten. Nicht viele Stände werden im Verhältni

u ihrer Größe eine ſo hohe Teilnehmerzahl aufzuweiſen haben,Auch im Felde haben die Brüder ihren Mann geſtanden. Das

beweiſen die 682 Auszeichnungen, mit denen ſie geſchmückt wur,
den, und die Beförderungen, die ſie erfuhren. Erfreulicher aber
als dieſe Anerkennung iſt die Tatſache, daß die Diakonen vielen
ihrer Kameraden zum Segen geworden ſind. Manche erhielten
durch die Kirchenbehörde einen förmlichen Auftrag zu Hilfz.
dienſten in der Seelforge. Andere haben auf Erſuchen von Off.
zieren und Soldaten religiöſe Anſprachen oder Bibelſtunden e.
halten, Feiern vorbereitet. Schriften verteilt, freiwillige Sama,
riterdienſte getan, Troſtſchreiben an die Angehörigen gefallener
Kameraden gerichtet und mancherlei kleine Liebesarbeiten ge.
leiſtet. Mit Trauern ſteht der deutſche Diakonen- Verband ſiil
vor den großen Opfern, die auch er in dieſem furchtbaren Kriege
hat bringen müſſen. Gegen 300 Brüder haben ihr Leben auf
dem Felde der Ehre gelaſſen und 109 mußten als Kriegsbeſhä.
dighe aus dem Heeresdienſte entlaſſen werden. Die meiſten
Brüderhäuſer haben dem Vaterlande auch dadurch gedient, daf
ſie Lazarette einrichteten. Sie ſtellten über 800 Betten zur Ver.
fügung. 70 Häuſer der Jnneren Miſſion, die von Diakonen ver
waltet wurden, ſind gleichfalls zu Lazaretten oder Geneſungs
heimen umgeſtaltet worden, in denen 107 Brüder tätig waren

Der Krieg hat die männliche Diakonie viel härter etroffen
und ſtärker in Anſpruch genommen als die weibliche. Doch die
zum Deutſchen Diakonen- Verband zuſammengeſchloſſenen deut
ſchen evangeliſchen Brüderſchaften von Berufsarbeitern der
Jnneren Miſſion hoffen, die großen Aufgaben, die ihrer nach
dem Kriege warten, erfüllen zu können. Sie ſind gewiß, daß et
ihnen an dem rechten Nachwuchs nicht fehlen wird.

Landwirtſchaftliches
Die Erweiterung der Gerſtenanbaufläche eine

verfehlte Spekulation
Aus vielen Gegenden kommt die Nachricht, daß Land

wirte ihre Gerſtenanbaufläche obne zwingenden Grund auf
Koſten anderer Fruchte erweitern, und daß auch Landwirte
zum Gerſtenanbau übergeben wollen, die bisher überhaupt
keine Gerſte angebaut hatten. Darin liegt, ſoweit füt
Gerſte weniger geeignete Böden in Frage kommen, eine
Gefahr für unſere künftige Volksernäh-rung. Es wird von den Mitteilungen aus dem Kriegs
ernährungsamt nochmals darauf hingewieſen, daß die
Gerſte hinſichtlich des Preiſes und der Ablieferungspflich
ihre bevorzugte Stellung vor dem Hafer im neuen Wirb
ſchaftsjahre nicht behalten wird.
Fahrpreisherabſetzung auf den Eiſenbahnen für Feldbeſtel

arbeiter
Zur Förderung der Frühjahrsbeſtellung iſt vom Miniſteriumder offentlichen Akbeiten und dem Reichsamt der Reichseiſen-

bahnen angeordnet worden, daß Arbeitern, denen eine aus-
wärtige landwirtſchaftliche Arbeitsſtelle vermittelt worden iſt,
in der Zeit bis Ende Mai d. J. auf den preußiſchen und
heſſiſchen Staatseiſenbahnen und den Reichseiſenbahnen in
ElſaßLothringen zur einmaligen Reiſe nach der Arbeitsſtelle
und zurück die Beförderung zu den halben Preiſen in der
4. Wagenklaſſe zuſteht. Die Fahrkarten zum halben Fahrpreiſe
werden an der Fahrkartenausgabe gegen Vorlage eines Aus
weiſes verabfolgt, zu deſſen Ausſtellung nur die dem Verbande
Deutſcher Arbeitsnachweiſe angehörigen öffentlichen oder gemein
nützigen Arbeitsnachweiſe, ſowie der Arbeitsnachweiſe der Land
wirtſchaftskammer und der deutſchen Arbeiter Zentrale in Verlin
berechtigt ſind. Zu dieſer Verfügung ſei für die Ausweiſe
bemerkt, daß zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung bei eſchriftlichen Nachweiſen vorgeſchrieben ift, die Worte „Zum Zwe

der Arbeitsvermittlung“ in „für Feldbeſtellarbeiter abzuändern
Für die Hin- und Rückreiſe iſt je ein beſonderer Ausweis aus
zufertigen.

Genügende Pflanzkartoffeln für die Frühjahrsbeſtellung
In den „Materialien zur Tagespolitik“ wird geschrieben.
Wie uns berichtet wird, hat der Ausſchuß für Pflanzkartoffe

an den Präſidenten des Kriegsernährungsamtes die Bitte
richtet, daß den Landwirten die Pflangkartoffeln, welche n
vorjährige Anbaufläche unter Zugrundelegung einer n
pflangungsmenge von 20 Doppelzentner für den Hektar aſe
lich ſind, nicht weggenommen werden. Es muß dringend r
einer allgemeinen Saatnorm gewarnt werden. Wir dürfen un
keinen Umſtänden wieder eine ſo ſchlechte z
toffelernte wie die des letzten Jahres haben. nunerläßliche Bedingung erſcheint es hiernach zu ſein daß
Landwirt nach ſeinem Ermeſſen die genügende Kartoffelauſen
menge belaſſen wird. Um der zukünftigen Ernährung des atte
willen muß von jeder kurzſichtigen Maßnahme einer Ausſa
ſchränkung entſchieden Abſtand genommen werden. t melt

Es liegt klar auf der Hand, daß der Landwirt nicht u
Kartoffeln auslegen wird, als ihm unbedingt für eine r
mäßige Beſtellung der betreffenden Sorte erforderlich er eſez
Jede unnötige Ausſaatmenge würde nur auf Koſten ſeines eis
Geldbeutels gehen.
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Thermittel für die Schafzucht zur Erhöhung unſerer

ſerer Wollerzeugung

fener

Saerviese in grösster Auswahl, besonders schöne, moderne

Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, beune 5r. I.
Wollerzeugung

Wichtigkeit einer ſtarken Vermehrung unſerer
ur Förderung der einheimiſchen Wollerzeugung iſt inZeit Gegenſtand zahlreicher Erörterungen geweſen. Von

nniſcher Seite wird berichtet, daß die geringe Anerfen-
parie der deutſchen Wolle von unſerem Webſtoffgewerbe im

Satz zur ausländiſchen zuteil wurde, ſtark auf das Sinfen
hen Wollpreiſes eingewirkt hat. Die Folge hiervon war
de eher Rhagang der Schafzahl. Erngelne Hinweiſe, die
ber 20 Jahren gemacht wurden, daß die deutſche Wolle der
e Tiſchen in der Güte durchaus gleichwertig ſei, fanden wenig

Heute hat ſich endlich im geſamten dentſchen Webſtoff
r Bahn gebrochen, daß die Wolle unſererje Meinuneben die beſte der Welt rſt.

äßigen Förderung unferer einheimiſchen Schafh Le ehe alz ſtark behindernd das völlige fehlen des
el Safguch: geſperrten Körnerfutters gegenüber. Da das

arrſchaf ind das junge Lamm ohne Körnerfutter nicht leben
nen, iſt die 3

afö

letzten

dürften ſonſt zwecklos ſein.

Börſen- und Handelsteil
Aßerennung von Dividendenſcheinen

ad zu rennen: Breslauer SElektr. Straßen-r ß egg, eidelberger Straßen und Bergbahn
n Duxer Kohlenverein 16 Proz., Leipziger Gum
ren Fabr. 4 Proz, Löhnert Akt.-Geſ.. Bromborg

Schneider A.-G., Metallwarenf. 20 Proz., Ter
Berlin-Nordoſt 0 Proz, Thüringiſche

Deutſche Rück u. Mitverſ.-Ge ſ.M ſche Transport Verſ.Geſ. 144 Mk.

pfſa Hydro-Bresl. oz., nWalzmühle 12 Proz., Steingutfabrik A.G. Sörne-tz, Meißen Pewy Roiß Martin Akt.Geſ. 12 Prozent
dende.

mägdeſprunger Eiſenhüttenwerk Akt.Geſ. vorm. T. Wenzel
Die in Berlin abgehaltene außerordentliche

eralberſammlung, in der 677 Aktien durch 15 Aktionäre ver-
en wurden, beſchloß vor Eintritt in die Tagesordnung die
effentlichkeit auszuſchließen. Die
hefem ungewöhnlichen Beſchluß anſcheirend in dem
ſtande, daß auf der W r außer den Regularien ein

närantrag ſtand auf Enthebung der Mitglieder des
ufſichts rats von ihrem Amt und Neuwahl von drei
ſſichtsratsmitgliedern bis zur Zeit der nächſten ordentlichen

ralverſammlung. Weitere Anträge dieſes Aktionärs be
en die Veſchlußfaſſung über ein von der Harzgeroder

aſchinen fabrik G. m. b. H. in Harzgerode gemachtes An
auf käuflichen Erwerb des geſamten Werks unter Ueber-

me aller Aktiven und Paſſiven ſowie Beſchlußfaſſung über
jebung des Geſchäftsaufſicht. Nach dem Verwaltungsbericht

t ſich für 1916 eine Erhöhung der Unterbilanz um
auf 65 350 Mark. Die Liquidität des Geſellſchaftsvermögens

Die Veranlaſſung

ſoll jetzt eine beſſere a Das Werk
und die höheren Verkaufspreiſe ließen für das laufende Jahr
eine Beſſerung erhoffen. Jn der Generalverſammlung ſind,
wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, drei neue Aufſichtsratsmitglieder

ewählt worden. Ferner iſt beſchloſſen, die Beſchlußfaſſung über
gang der Bilanz und die Entlaſtung zu vertagen, und

es iſt eine Reviſionskom miſſion gewählt. ußerdem
iſt der Verkauf des geſamten Werkes unter Uebernahme aller
Aktiva und Paſſiva an die Harzgeroder Maſchinenfabrik G. m.

ſei zurzeit gut W

H. zu Harzgerode beſchloſſen. Gegen faſt alle Beſchlüſſe

zu
r der geringen Anzahl von Aktionären Widerſpruch

rotokoll erklärt.
Jn der Zechenbeſitzerverſammlung des Rheiniſch-Weſtfä

liſchen Kohlenſyndikats, die am 80. April in Eſſen ſtarttfand, er
lgte die Zuſammenſetzung der noch rückſtändigen Ausſchüſſe nach

en Vorſchlägen Die Verſammlung ſetzte ſodann die Beteili-
gungsanteile für Mai in der bisherigen Höhe feſt.
Von Feſtſetzung der neuen Richtpreiſe wurde noch abge
5 n, da der Vorſitzende des Aufſichtsrats in Gemeinſchaft mit
em Vorſtande noch Verhandlungen über die Preisbildung mit

dem Preußiſchen Handelsminiſter vornehmen ſoll. Das Ergebnis
dieſer Verhandlungen gilt als Beſchluß der Zechenbeſitzer und wird

n nach Abſchluß der Verhandlungen bekannt gegeben
werden.

„Zufammenſchluß in der landw. Maſchineninduſrie“. Die
Zeitſchrift für Fabrikanten und Händler landw. Maſchinen und
Geräte, Sangerhauſen ſchreibt: In der Tagespreſſe iſt unter der
Neberſchrift „Zuſammenſchluß in der land wirtſchaftlichen Maſchi
neninduſtrie“ berichtet, daß die vor einiger Zeit angekündigten
Verhandlungen zur Bildung eines Zuſammenſchluſſes der Fabri
kanten land wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte inſofern zu
ermnem Ergebnis geführt hätten, als es gelungen ſei, eine Kon
vention der Herſteller land wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte
z gründen. Es würden Höchſtpreiſe je nach der Höhe, der Länge
im Umfeng der Rohmaterialpreiſe und nach der allgemeinen
Ee“b-ftsSage feſtgelegt. Wir können dieſe Nachricht zuver
läſſig als vo ſl ſtändig aus der Luft gegriffen be-
zeichnn. Jn unſern maßgeblichen Fachkreiſen iſt weder von
Verhandlungen, die vor einiger Zeit angekündigt ſind, noch von
einer Konvention etwas bekannt. Die einzige maßgebliche Körper-
ſchaft der Erzeuger land wirtſchaftlicher Maſchinen und Geräte
iſt der Verein der Fabrikanten land wirtſchaftlicher Maſchinen
und Geräte (E. V.). Jnneralb dieſer Körperſchaft beſtehen
Grupven, deren Aufgabe es iſt, die Preiſe für ihre Erzeugniſſe,
die ſich infolge der Eigenartigkeit der verſchiedenen Maſchinen
arten nicht gleichartig behandeln laſſen, zu regeln. Die Gruppen-
bildung, die nun gemeint ſein kann, iſt längſt nicht mehr neu,
und wir haben ſeinerzeit über ſie ausführlich berichtet.

Portland-Zementfabrik Rudelsburg A.G. in Vad Köſen. Der
Abſchluß für 1916 ergibt nach verſchiedenen Rückſtellungen einen
Gewinnüberſchuß von 52001 Mk., der auf neue Rechnung
vorgetragen werden ſoll. Eine Dividende gelangt ſonach nicht zur

König?berger Zellſtofffabrik Akt. “Geſ. Königsberg. Nach
dem Geſchäftsbericht für 1916,/17 verbleibt nach Abſchreibungen
von 402 386 (254 113) Mk. ein Reingewinn von 2111528
(878 828) Mk. zu fo'gender Verwendung: 22 Proz. Dividende gleich
1 100 000 (12 Proz. gleich 600 000) Mk., Unterſtützungsfonds
200 000 (70 000) Mk., Talonſteuer 5000 (1700) Mk., Rückſtellung
für Ueberleitung in die Friedenswirtſchaft 400 000 Mk. und Vor-
trag 406 528 (2 7,125) Mk. Wenn auch die Preiſe ſämtlicher
Rohmaterialien und die Betriebsunkoſten eine weitere erhebliche
Steigerung erfahren haben, ſo konnte die Geſellſchaft doch für ihre

Verteilung.

Erzeugniſſe, die ſie mehr und mehr den Bedürfniſſen der Heeres
verwaltung anpaßte, ſchlanken Abſatz finden und zufriedenſtellende
Preife erzielen.Hein Lehmann Co., Akt.Geſ. in Berlin. Die General

verſammlung ſetzte die Dividende auf 14 Prozent feſt. Ueber die
Ausſichten des laufenden Jahres führte der Vorſtand aus, daß
die Geſellſchaft bis jetzt mindeſtens ſo daſtehe wie im Vorjahre.
Der Auftragsbeſtand, der im Vorjahre biz zu dieſer Zeit 16 Mill.
betragen habe, ſei im laufenden Jahre weſentlich r. Man
könne alſo mindeſtens mit demſelben Ergebnis rechnen.

Letzte Telegramme
Die Mitglieder der chineſiſchen Geſandtſchaft

verlaſſen Berlin
Berlin, 1. Mai Die Mitglieder der chineſiſchen Ge

ſandtſchaft, im ganzen 25 Perſonen, ſind heute vormittag
nach Kopenhagen abgereiſt.

Der türkiſche Heer-sbericht
Konſtantinopel, 30. April. Amtlicher Heeresbericht

vom 30. April. Kaukaſusfront: Durch die lebhafte Tätigkeit
unſerer Patrouillen wurde feſtgeſtellt, daß der Feind an mehreren
Stellen ſeine vorgeſchobenen Poſten und Patrouillen zurück

zogen hat. Da, wo es zwiſchen unſeren Patrouillen und denen
es Feindes noch zu Kämpfen kam, verliefen dieſe durchweg zu

unſeren Gunſten. Es gelang uns, mehrere Dörfer zu beſetzen,
die bisher im Beſitz des Feindes geweſen waren. Von der übrigen
Front wurde kein beſonderes Ereignis gemeldet.

Auf eine Mine oolaufen
Ha ag, 30 April. Die Niederſändiſche Telegraphen-Agentur

erfährt, daß die holländiſche Bark „Areole“, die am 25. d. Mts.
ausgefahren war, auf eine Mine gelaufen iſt. Von 14 Mann der
Beſatzung wurden zwei getötet. Ein Mann iſt geſtern in Hoek
van Holland angekommen.

Bern, 30. April. Jn Algier ging laut „Petit Pariſien“ ein
zur Küſtenbewachung dienender Dampfer unter. Zwei Matroſen
wurden ſchwer verletzt.

Engliſche Bomben auf Zierikſee
Haag, 30. April. Letzte Nacht wurden von einem

Flugzeug auf Zierikſee Bomben abgeworfen.
Drei Perſonen, när'lich ein Mann, eine Frau und ein
Kind, wurden getötet. Es wurde auch viel Sachſchaden an
gerichtet.

Amſterdam, 30. April.
daß die Unterſuchung ergeben habe,
Flugzeug abgeworfenen Bomben engliſchen
ſprungs waren.

Die polniſchen Abgeordneten in der Reichsduma
Amſterdam, 1. Mai. Das polniſche Preſſebüro im Haag

meldet, daß die polniſchen Abgeordneten in der
Reichsduma ihre Sitze aufgegeben haben.

Kirchliche Nachrichten.
Paulusgemeinde: Mittwoch den 2. Mai, abends 8 Uhr Kriegs

betſtunde im Gemeindehaus Paſtor Haberland.

Wetterverheriage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes,
Mittwoch, den 2. Mai: Heiter, trocken, wärmer.

Aus Zierikſee wird gemeldet,
daß die von dem

Ur-

ſtteldeutsche Privat-Bank, Halle a. Poststrasse 1I2.
e Tel. 1382, 1383., 1693.

Ausführund sömſicher dankgeschöftlichen Fransaktionen

Bekannimachung
Nr. H. I. 18563. 17. K. R. A.,

betreffend Beſtandserhebung von Nadelrundholz.
Vom 1. Mai 1917.

s 3.Nachſtehende Bekanntmachung wird auf Erſuchen des König-
hen Kriegsminiſteriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge-
acht mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen
tafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, jede Zuwiderhand-
ng gemäß S 5 der Bekanntmachungen über Vorratserhebungen

2. Februar 1915, 3. September 1915 und 21. Oktober 1915
ſeichsGeſetzbl. S. 54, 549, 684) beſtraft wird. Auch kann der
trieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur

haltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel, vom 23. Sep-

z Anforderung des oder der gewünſchten Melde-
jeine;

Art des Betriebes;
Angabe ob der Meldepflichtige die meldepflichtigen
Gegenſtände

a) als Händler vertreibt,
b) im Sägewerk einſchneidet,
c) Waldeigentümer oder Waldnutzungsberechtigker iſt;

deutliche Unterſchrift mit genauer Adreſſe und bei

p. Meldepflichtige Perſonen.Zur Meldung verpflichtet ſind:
1. Waldeigentümer und Waldnutzungsberechtigte, ſoweit

ſie im Beſitz von Holz ſind, das noch nicht an einen
Dritten überwieſen iſt;

2. Sägewerksbeſitzer, Holzhändler und ſonſtige Perſonen

jspflich bezüglich des Holzes, das ihnen gehört oder von ihnen 4.Mwirk

beſtel

iſterium
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ber 1915 (Reichs-Geſetzbl S. 603), unterſagt werden

F 1.
Meldepflicht,

Die von dieſer Bekanntmachung betroffenen Perſonen (melde-
ichtigen Perſonen) unterliegen hinſichtlich der von dieſer Be
ntmachung betroffenen Gegenſtände (meldepflichtige Gegen-
de) einer Meldepflicht.

8 2.
Meldepflichtige Gegenſtände.

Meldepflichtig ſind alle Vorräte an gefälltem Nadelrundholz
t einer Zopfſtärke von 10 Zentimeter aufwärts.

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung
ichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige
tunvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu

Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark be-
auch können Vorräte, die verſchwiegen find, im Urteil für dem Staate
alen erklärt werden. Ebenſo wird beſtraft. wer vorſätzlich die vor

ebenen Lagerbücher einzur chten oder zu führen unterläßt.
er fahrläſfig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung

e iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder un
S Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu drei-
r Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs
z beſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer fahrläſſig die vorgeſchriebenen

tibücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

erſtanden und ihnen bereits überwieſen iſt, gleichgültig,
wo es lagert.

Befreit von der Pflicht der Meldung bleiben die Perſonen,
deren geſamter Vorrat an meldepflichtigen Gegenſtänden nicht
mehr beträgt als 50 Feſtmeter.

S 4.
Stichtag, Meldefriſt, Meldeſtelle.

Für die Meldepflicht iſt der bei Beginn des 1. Mai 1917
(Stichtag) tatſächlich vorhandene Beſtand an meldepflichtigen Ge-
genſtänden maßgebend.

D.e Meldungen ſind bis zum 15. Mai 1917 an die Holz-Melde
ſtelle der Kriegs Rohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums, Berlin S 11, Königgrätzer Straße 100 a,
zu erſtatten.

S 5.
Art der Meldung,

Die Meldungen haben nach Kubikmetern (Feſtmetern) auf
den amtlichen Meldeſcheigen zu erfolgen, die bei der Holz-
Meldeſtelle der Kreegs-Rohſtoff- Abteilung des Königlich Preußi-
ſchen Kriegsminiſteriums, Berlin SW 11, Königgrätzer Straße
100 a, anzufordern ſind.

Die Anforderung der Meldeſcheine ſoll auf einer Poſtkarte
(nicht Brief) erfolgen, die nichts anderes enthalten ſoll, als:

Firmen mit Firmenſtempel.
Für getrennte Betriebe oder Lagerſtellen ſind

beſondere Meldeſcheine einzuſenden.
Um möglichſt genaue Ausfüllung der auf den Meldeſcheinen

unter „II.“ gewünſchten „Angaben“ wird im eigenen Jntereſſe des
Meldenden erſucht.

Die Meldeſcheine ſind ordnungsgemäß poſtfrei zu machen und
haben auf dem Briefumſchlag den Vermerk zu tragen: „Nadel-
rundholz Meldeſchein“. Eine zweite Ausfertigung (Abſchrift,
Durchſchlag, Kopie) iſt von dem Meldenden bei ſeinen Geſchäfts
papieren zurückzubehalten

S 6.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, welche dieſe Bekanntmachung
betreffen, ſind an die Holz-Meldeſtelle der Kriegs-Rohſtoff-Ab
teilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin
S 11, Königgrätzer Straße 100 a, zu richten.

S 7.
Jnkrafttreten,

Dieſe Vekanntmachung tritt am 1.. Mai 1917 in Kraft.

Magdeburg den 1. Mai 1917.
Der ſtelly. Kommandierende General des [V, Armeekorps

Frhr. von Lyncker,
General d. Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Auf Grund des g 3 Abſ. 2 der Bekanntmachung betr.

ſparnis von Brennſtoffen und Beleuchtungsmitteln
Il. Dezember v. Js. (R. G.Bl. S. 1365) in Ver-

dung mit 8 1 der Ausführungsanweiſung vom 13. De
der v. Js. beſtimme ich für den Umfang des Re-
r egirks Merſeburg, daß in der Zeit vom 1. Mai

Auguſt d. Js. den Gaſt Speiſe und Schankwirt-
ſen, den Cafés, ſowie den Vereins und Geſellſchafts-
en in denen Speiſen und Getränke verabreicht wer

Plattet wird, um 11 Uhr zu ſchließen. Mit Wieder
itt der normalen Zeitregelung treten die durch meine

gung vom 17. Dezember v. Js. (Nr. 10 1872/16) er-
en Vorſchriften ohne weiteres wieder in Kraft.

erſeburg, den 26. April 1917.
Der Regierungspräſident.

Bekanntmachung.
Die am 9. April 1917 verhängte Straßenſperrung der

Straße Brachſtedt--Zwebendorf von km 2,5 bis km 3,0
wird hiermit am 30. d. Mts. aufgehoben.

Halle, den 30. April 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Verordnung des Reichskanzlers vom 1. Auguſt
1916 über die Verarbeitung von Gemüſe (R. G. Bl S. 914 geben
r r Genehmigung des Bevollmächtigten des Reichstanzlers

ekannt:
Der Fabrikationshöchſtpreis, das heißt der Preis, den die Fabriken

öchſtens beim Abſatz an die Händler in Anrechnung bringen dürfen,
eträgt. 1. rür roh eingelegte Faßbohnen für 50 kg netto ein-

ſchließlich Faß 28.50 M., für 50 ke brutto für netto 25.50 M.,
für abgebrübte Faßbohnen für 50 kg netto 383.80 M., für

50 kg brutto für netto 30.80 M.
Sämtliche Faßbohnen, die auf Grund der Selbſtkoſtenpreiſe im

Groß und Kleinhandel nicht zu den oben feſtgeſetzten Preiſen ab

Nr. 4968. 8216

geietzt werden können, werden von uns übernommen und im Jnter-
eſſe der Geſamtheit einheitlich bewiriſchaftet werden. Zu dieſem
Zwecke haben die jetzigen Eigentümer uns bis zum 20. April 1917
anzugeben: a welche Mengen Faßbohnen ſie in ihrem Befitze haben,
b die Belege darüber zu erbringen, zu welchen Preiſen ſie die
Faßbohnen erworben haben.

Für die Anmeldung müſſen Vordrucke benutzt werden, die bei
der Gemüſekon erven Kriegsgeſellſchaft m. b. H. zu Braunſchweig
anzufordern ſind. Das Eigentum an dieſen Faßbohnen darf ohne
un ere Genehmigung nicht weiter übertragen werden. Bohnen,
die uns nicht angezeigt werden, dürfen zu keinen böberen
Preiſen als den oben feſtgeſetzten Höchſtpreiſen verkauft werden.

Gemeinnützigen Stellen, die im Intereſſe der Ernährung der
Bevölkerung von Behörden ins Leben gexufen worden ſind, werden
die von ihren beſchafften Jaßbohnen nicht abgenommen werden;
ehe die We ſarege r ha hebknen im Kleinhand

e tpreiſe für Faßbohnen im nhandelnoch beſondere Betanntmachungen. lgen
ie Verlängerung der Anzeigefriſt z zum 20. April 1017 erfolgt mit Genehmigung des Reichstkanzlers.

Braun chweig, den 16. Dezember 1916. 5. April 1917.
Gemüſekonſerven- Kriegsgeſellſchaft mit beſchränkter Haftung.

Halle, den 28. April 1917. Der Magiſtrat.



Frösseres hut
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Punktuell abbildende Brſllenoläser, g
Neues Punktaigias
von CARL ZEI

Samilien- Nachrichten.

Am 23. April 1917 starb den Heldentod fürs Vaterland

ar

s Ackerhypothek auszuleihen,
unt. Z. 862 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

otese öner werden wehbrgenommen be emer Abienkuno
der Olickrichtung um 10 20 n der Achse

Verbesserte Augengläser.
Ausführliehe Beschreibung Kostenlos.

Trauer
Kostüme Kleider Rlusen Hüte
Schleier Schürzen Kleiderstoſfe,

Anfertigung nach Mas schnellstens.
Auf Wunsch Auswahl ins Haus.A. Huth Co.

Große Steinstrabe und Marktplata.

(2884

Assistenz- Arzt d. L.
Herr Dr. Otto Liebe,

Voll autrichtiger Trauer nimmt das Otfzier-Korps des Re
Abschied von diesem vortrefflichen Kameraden, der sich dur
menschlichen und militärischen Vigenschatten ein bleibendes
im Regiment gesichert hat.

Siwentz
ch seing

Gedenkey

Im Namen des Offizierkorps
des Lauenburgischen Feld-Artillerie- Regiments 45

Frhr. von Türckheim,
Major und Regiments -Kommandoeur.

Sür unſere Maſchinengewehr- Abteilung
ſuchen wir 150 bis 200 ältere, hilfsdienſtpflichtige oder kriegsbeſchädigte

Maſchinenſchloſſer, Dreher,
Büchſenmacher u. Mechaniker

für leichte, aber genaue Arbeit.
Rheiniſche Metallwaren- und Maſchinenfabrik

Abteil ing Sömmerda in Thüringen. (2898

Crüherer
mil r erfahrener Landwirt,

Domänen Püäthhter,
[8177

ſucht Kriegsvertretung.an tch an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. unter R. 5974.

Lang jähriger es non tar,
auf allen Gebieten der Zandwwirtichaft er
in der Buchführung.
Güter der Provinz Sachſen.
r Dauerſtellung zum 1.

Jetzt auf einem

2200 an Rudolf Mosse, Halle a. Saale.

hren, firm
der größten

Verheiratet, ohne Kinder,
Juli 1917. Offerten unter

Altes Gußeiſen,
jedes Quantum, zu kaufen geſucht.

Gefällige Anfragen und Offerten gern erwünſcht.

A. Samuel, Alter Markt 7, Telephon
5592.

Verlangte Perſonen

Einen tüchtigen

verwalter
W r geinvakeden) zumöglichſt bh hüngnn Wilhelmi,
Dom. Moisburg, Kr. Harburg.

Suche ſofort zuverläſſigen, er-
fahrenen alleinſtehenden

Wirtſchafter,
der mit Hand anlegt, kann auch
Kriegsbe Gut über200 erten u. Z. 857 andie d. Ztg. erbeten.
Landwirtſchafterinnen u. Lernende
jüng. u. ältere, ſowie herrſchaſtl.
Dienſtperſonal jed. Art ſucht und
empfiehlt Harie Wantzlöben,

gewerbsmässige StellenvermittlerinHallorenſtr. 1b, am Buttermarkt.

Eine gewandte Dame
mit guten Kontorkenntniſſen,
der Stenographie u. Schreib-
maſchine kundig, wird geſucht.
Ausführliche Angebote erbittet

Koswig,Fin ſterwalde. 891

suche Kinderfräulein,
nicht unter 20 Jahren für drei
r Beſonders 337 Hilfe
ei Schularbeiten erw eW Beyer, Kohlſchü z
ſiringer Dienſtmädchen,

i K dere
eer. See I

Perſonen -Angebote

Züchtiger 9berſchweizer,
militärfrei, viel Hilfe durch eigene
Familie, ſucht zu größerem Vieh-
beſtand zum 1. Juli Stellung.
Näheres erteilt Oberſchweizer

Zahnd in Heimburg 2207
bei Blankenburg Harz).
Für eine 22jährige Landwirts-tochter, groß und kräftig, welche

in der Landwirtſchaft tätig iſt, wird
Unterkunft mit Familien

in mittel r Land-anſchluß wirtichaft, wo ſich die

ſelbe unter Leitung der Haus
frau in der Wirtſchaft vervoll-
kommnen kann, geſucht. Gefl.
Offerten mit Bedingungen unter
Z. 859 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. (2861

Vermietungen

5-6 immer Wohnung,
nahe Riebeckplatz

Warmwaſſerverſor m
ahrſtuhl, ele uStaubſauger, Bad, zwei Waſſer

Se Doppelfenſter, Gas elettr.
cht, Gas und h rgig Nebengelaß, iſt ſofort zu ver

mieten. Zu e ragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

Poftſtr. zu.
herrſch. ;6 Zimmer. Vohnung

zzrenſ. J t u. z
eh zu verm. eſ.u. a u 11

entral

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſeit,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

b. Hausmann.Königstr. 61

Heute empfing ieh die schmerzliche Nachricht, das
treuer Sohn, unser herzensguter Bruder, Onkel und Schwager

Hans Loest
Füsllier in einem Garde Infanterie Regiment

am 16. April bei einem Sturmangrift im Alter von 37 Jahren gefallen ist.
Im namenlosen Schmerz

7-
mein innigetgeliebter

Frau Louise Loest geb. Winter
IIlse Reimann goeb. Loest und Kinder
Kurt Loest, stud. iur., z. Zt. im Felde
Lotte v. Carlabaorg geb. Loest
Ruth Loest
Morst v. Carlsburg, Oberleutnant zur See,

z. Zt. in Getangensohatt.
Halle, den 30. April 1917.
Beileidsbesuohe werden dankend abgelehnt. 8l

(7530

e

Vertangen Sie
kostenl. Prospekt über bewährte
Heilmethode ohne Berufsstörung.

Sanitätsrat Dr. WEISE,ßer in. Wiheimstr. 38.

und Halskrankoe.

nach vollenäetem

Riesenauswahl
in

Speisezimmern,
Herrenzimmern,
Schlafzimmern,

J Salons. Küchen usw.
Große Vorräte noch e
zu billigen Preisen!AnMöbel-
fabrikKl. Ulrichstr. 36 a und b.

Weit üher
100 Musterzimmer!

Nachdem mein geliebter 18jähr.
Freiwilliger Otto
am 4

P IlIla

Prof.

Sei stark mein Herz!

Giegold,

zuletzt in Halle, den Heldentod gestorben ist.
Däben, den 27. April 1917.

Ernst Giegold.,

Nachruf.
Am 25. April verschied nach schwerem Leiden

unser langjänriges Mitglied, Herr Gutshesitzer

Emil Hulhe, nen
Er war uns alien ein lieber Freund, dessen

Verlust wir aufrichtig bedauern.
Halle a. S., den 1. Mai 1917.

Ornithologischer Zentral- Verein
für Sachsen und Thüringen, e. V., Sitz Halle a. S.

Sohn,
FPüs.-Regt. 36,

Okt. v. J. mutig kämptend für sein
Vaterland gefallen ist, wird es leider zur
Gewibheit, daß auch mein lieber, seit 11. Juliin der Sommesehlacht vermißter ältester, braver, 25jàähr.

Sohn, der Einjähr. Grenadier (8195

Statt besonderer Anzeige.
Heute endete das segensreiche Leben meiner guten Fran, unserer treu

fürsorgenden Matter

krau Henriette Risel gen. Bührin,
70. Lebensjahre.

Dr. Otto Risel, Geheimer Medizinalrat
Prof.
Dr. med. Hans Riäsel, Arzt, Leipzig, 2. Zt. im Felde
Marie Risol
Grete Frese geb. Risel

Dr. Wilhelm Riäsel, Medizinalrat, Zwickan i. Sa,

Knapp geb. Risel
Kapitänmeutnant Frätz Risel
Susanne Risel geb. Licht

Dr. med. Otto Frese, Halle, z. Zt. im Felde
Verlagsbuchhändler Dr. Hans Knapp, Halle, 2. Zt. im Felde

und 9 Enkelkinder.
Halle a. S., den 30. April 1917. 2

t

Bei den schweren Kämpfen im Westen ße
am 29. April mein geliebter einziger Sohn und
Bruder

Oberlehrer Dr. phil.

Wilhelm kessler
Leutnant der Res, in einem Garde-Res.-Resiment.

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse
im 30. Lebensjahr.

Halle a. S., den 30. April 1917.
In tiefer Trauer

Jenny Kessler geb. Schueivoi.
Margarete Kossler.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Beratungsſtelle für Kriegerfamiliet
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann
an den Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittag

Deutſches Kartell Halle Verband nationaler Bern
orotbeenſtraße 8 II.
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